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Opferfreude für das Kriegs⸗WSH W 


Aufruf des Gauleiters Greifer an die deutſche Bevölkerung des Warthegaues 


Getreu dem Vorbild des Alteeichs 


Deutſche Männer und frauen! 


Die Bereitwilligkeit des einzelnen, der Gemeinfchaft Opfer zu bringen, war von 
feher ein Beweis für die innere Gefchloffenheit der Nation. Ruf dieſem Wege ift das 
deutſche Dolk im Altreich bisher mit muſterhaftem Beifpiel vorangegangen. 

Der Lebenswille der deutſchen Nation, fein Schichſal in der von feinem Führer vor- 
gezeichneten Richtung der Aufwärtsentwicklung lelbſt zu geftalten, kam in den leiten Tagen 
durch das Ergebnis des Ariegswinterhilfswerkes 1939/40 ſumboliſch zum Ausdruck. Un- 
lere Brüder und Schweſtern im Altreich haben hiermit bewiefen, daß fie treuer und dank- 
barer denn je zu unſerem Führer Adolf ffitler ftehen. 

Wir, die wir nun erſt am Beginn unſerer Eingliederung in das Reich und die Tla- 
tion ftehen, haben von jeher betont, daß der Dank in opfervolſer ffingabe an die Idee des 
Führers und an den Aufbau unſerer Feimat beſtehen ſoll. 


Deutfche Männer und Frauen! 


Nunmehr gilt es zum erſten Male, dieſen Dank 


durch die Tat zu beweiſen. Die Soldaten unferes Führers haben bisher in einem unver- 
gleichlichen Siegeszug, aber auch unter großen perſönlichen Opfern an Mut und Leben 


Eure ſſeimat befreit. Beſtes deutſches Blut Eurer ßſameraden und Brüder iſt in Strömen 
gefloffen. Dent daran, wenn es um ein Opfer für Deuiſunund geiſt :!: 


Nun ift es an Euch, das kleinſte Opfer zu bringen, das das deutfche Dolk von jedem 
einzelnen verlangt: Sein Schärflein dazu beizutragen, um materielle Hot in dem bevorfte- 


henden Winter lindern zu helfen. 


fluch wir hier wollen beweifen, daß wir als die jüngſten Söhne und Töchter der 
Nation die treueften fein wollen. Wir wollen es nicht nur beweiſen durch das Wort, [on- 


dern durch die Tat. 


Ich erwarte von Euch allen, Ihr deutſchen Frauen und männer des Reichsgaues 
Wartheland, daß Ihr durch Eure Juwendungen an das Ariegs-Winterhilfswerk 1939/40 
von vornherein den Beweis erbringt, daß Ihr wißt, was das Wort Opfer bedeutet. 


Arthur Greifer, 
Gauleiter des Warthegaues. 


England ſpürt den Krieg 


Erhöhte Preiſe und Rückgang wichtiger Einfuhr 


Berlin, 18. November 
Nachdem geſtern von den britiſchen, Amtsſtellen 
gegeben werden mußte, daß die Erhöhung der 
ebensmittelpreife in England bisher nicht 
weniger als 18 v. H. beträgt, hört man ſebt, daß auch 
uu der er Schuhe und Lederinduſtrie ſchwerer 
Rangel an Rohmaterial eingetreten iſt. Wenn nicht 
Kürze weitere Lieferungen an Rohleder vom Aus- 
lande eintreffen, wird die Schuhfabrikallon 
wieder einmal en werden müſſen. 
Eine lebhafte Klage des „Daily Herald“ über eng. 
iche Exportverluſte auf dem holländifchen 
arkt verdient ebenfalls erwähnt zu werden. Die 
olländifchen Bauern, fo ſchreibt der Amſterdamer 
orreſpondent des Blattes, bezögen jetzt ihre landwirt⸗ 
aftlichen Nafinen aus Denutſchland, weil engliſche 
lekdortcure auf Anfragen entweder gax nicht antwor⸗ 
een oder einen Auftrag ablehnten. Dank der unge⸗ 
euren deulſchen Aktipiſät ſehe es fo aus, als würde 
er holländiſche Markt bald ganz für britiſche Waren 
rlorengehen. Dabei handelt es ſich keineswegs 
allein um landwixtſchaftliche Maſchinen. alt jeder 
gufmann in Holland erzähle dieſelbe Geſchſchte, daß 
1 nämlich nahezu unmöglich jet, mit Eng⸗ 
and überhaupt Geſchäfte zu treiben. 
I. Wie der laudwirtſchaflliche Korreſpondent des 
alte Telegraph“ zugibt, hat der Krieg eine große 
appheitan eingeführtem Fleiſch zur 
e jabt, Dabei müſſe man begchten, daß die 


n 
weniger kaufkräftige Bevölkerungsſchicht Englands in 
denen fort ausiätiehtig” von. Cintubetleit 


lebe, weil es billiger ſel. In gewiſſen Groß und 
Kleinhändlerkreiſen FRE man überhaupt, ob die 
Kontrolle der Verteilung ſich als wirkſam erweifen 
werde. Außerdem könne infolge des näherrückenden 
Weihnachtsfeſtes damit gerechnet werden, daß der Er⸗ 
nährungsminiſter, falls ſich die Lage nicht plötzlich 
ändern ſollte, alle Beſtimmungen über eine gleiche 
mäßige Verteilung des ffleiſches über Bord werfen 
werde. 
* 


Beſonders zu dem letzten Teil dieſer Meldungen 


muß ein Wort geſagt werden. Da ſich nämlich die 
Lage nach menſchlichem Ermeſſen bis Weihnachten 


für England nicht ändern wird, wenigſtens nicht nach 
der pofitiven Seite hin, jo wird der engliſche Ernäh⸗ 
rungsminiſter mit einiger Beſtimmtheit „alle Beſtim⸗ 
mungen über eine gleichmäßige Verteilung des Flei⸗ 
ſches über Bord werfen“. Zu weſſen Gunſten? Na⸗ 
türlich zugunſten derer, die es bezahlen können. Das 
ſſt das „demokratiſche“ England! 


Engliſcher Tankdampfer verſenkt 
Aufregung in Schiffahrtskreifen 


Amſterdam, 18. November 
0 5 engliſchen Marine» und Schiffahrtskreiſen haben, 
wie Reuter meldet, Telegramme aus Kapftabt beſonde⸗ 
res Auffehen hervorgerufen, wonach ein Kaperſchiff den 
britiſchen Tanker „Africa Shell“ verſenkt habe. 


Schulter an Schulter 


In dieſen Tagen konnte das ſtolze Ergebufs des 
erſten Opfertages diefes Kriegs⸗Winterhilfswerkes im 
Altreich, in der Oſtmark und im Sudetengau gemeldet 
werden, Geſtern unterſtrichen wir an dieſer Stelle, 
welche Kraft der Gemeinſchaft, der nationalſozlaliſti⸗ 
ſchen deutſchen Volksgemeinſchaſt. aus ſolchem Er⸗ 
gebnis zu erkennen ſei und tatbringend wirke. Und 
heute rüft nun der Gauleiter des Warthegaus auch 
deſſen deutſche Männer und Frauen auf, durch ihre 
Zuwendungen an das Kriegs⸗Winterhilfswerk 1999/40 
von vornherein den Beweis zu erbringen, daß fie 
wiſſen, was das Wort Opfer bedeutet. 

Wir denken bei dieſer Aufforderung an die un⸗ 
vergeßlichen Stunden der vergangenen Woche, als 
Neichsftatthalter und Gauleiter Greifer In Lodz weilte 
und im Namen des Führers den Anſchluß unſerer 
Stadt au das Großdeutſche Relch vollzog, Das waren 
unendlich glückliche und ſtolze Stunden für alle Deut⸗ 
ſchen in unſerer deutſchen Stadt Lodz. Jetzt war es 
wahr geworden, was Zehntauſende Jahre und Jahr⸗ 
zehnte erhofft und erſehnt hatten, wofür fie gekämpft 
und ſich eingesetzt hatten, wofitv viele, allzupſele von 
ihnen hatten ſterben milffen. Die Vergangenheit mit 
all ihrem Leid und all ihren Sorgen verſauk, und vor 
den ſtrahlenden Blicken dieſer Zehntauſende ſtand eine 
Gegenwart des Glückes und der Freude und eine Zu⸗ 


kunft von Jahrhunderten und Jahrtanſenden dente 


ſchen Schaffens und deutſchen Aufbaus für ungezählte 
Generationen, x 

Keinen Augenblick konnten und durften wir aber 
darüber vergeſſen, daß das deutſche Vaterland die 
deutſchen Männer und rauen, von Lodz beimacholt 
hatte nach hartem, blutigem Kampfe, in elner für un⸗ 
ſer nun endlich gemeinſames Vaterland unendlich 
ernſten, aber auch unendlich großen Zeit. Dem Groß⸗ 
deutſchen Reich iſt von ſeinen Feinden ein Krieg auf⸗ 
gezwungen, von deſſen Ausgang zwar der führer in 
ſelſenſeſtem Vertrauen auf die Kraft feines Volkes 
ſagte, daß nur einer ſiegen könne und dleſer eine feier 
Wir, ſei das deutſche Volk. Ein Krieg aber auch, in 
dem der Sſeg nur erſtritten werden kann, wenn alle 
Deutſchen, ohne Ausnahme, zum letzten und höchſten 
Einſatz jederzeit bereit ſind. So wiſſen wir: Mit dem 
Glück jener Stunde, die uns heimführte in das Groß⸗ 
deutſche Reich, Übernahm auch jeder von uns die gleiche, 
heilige Verpflichtung, an der alle in gleichem Maße 
tragen, die des Glückes teilhaftig worden find, zur 
deulſchen Volksgemeinſchaft zu gehören. Die deutſchen 

rauen und Männer der Ostmark, die deutſchen 

rauen und Männer des Sudetengaus konnten ſchon 
und konnten ſchon wiederholt den Beweis dafür ers 
bringen, daß ſie würdig find des Glückes, vom ihrer 
heimgeholt worden zu fein ins Reich. Nun ſchwenken 
auch die deutſchen Frauen und Männer von Lodz mit 
ein in die gewaltige Formation des marſchterenden 
deutſchen Volkes, nun ſtehen auch fie endlich Schulter 
an Schulter mit dieſer herrlichen Volksgemeinſchaft 
und haben das Recht und haben die Pflicht, zu bewel⸗ 
fen, daß auch ſie des Uberwältigenden Geschehens die⸗ 
ſer Tage und Wochen würdig ſind, daß auch ſie wiſſen, 
was das Wort Opfer bedeutet. 

„Was das Wort Opfer bedeutet!“ Viele Opfer an 
Gut und an Blut haben in den letzten Jahren und 
ganz beſonders in der letzten Zeit des Bestehens des 
poluiſchen Staates von vielen deutſchen Menſchen nes 
bracht werden müſſen. Und wenn dieſe Opfer gebracht 
werden mußten, dann geſchah es für ein Volkstum, 


das ſcheinbar einſam inmitten einer fremden, Feind, 


lichen Umwelt auf ſeinem Poſten ſtand. Auf ſeinem 
Poſten ſtand und auf ihm ausharrte! Und dieſes 
ſtille, vertrauende Ausharren war das Weſentliche. 
Denn nun iſt die große Stunde der Befreiung gekom⸗ 
men, und das Opfer, das bisher ein duldendes und 
Teidvolles Hinopfern geweſen war, wird nun zur freie 
digen Hingabe an ein großes Ganzes, von dem ein 
jeder Deutſche in Lodz nun ein Teil ſein darf und foll, 
Der Nationalſozialismus hat dem Begriff des Opfers 
ſeinen hohen, unvergänglichen Sinn gegeben. Ein 
deutſches Volkstum, das fo wie dieſes hier im Kampfe 
ſtand und Opfer zu bringen gewöhnt war, wird keinen 
Augenblick zögern, um durch die Tat zu beweiſen, daß 
es aus ſeinem eignen Erleben heraus den Sinn des 
natſonalſozialiſtiſchen Begriffes Opfer erfaßt hat und 
freudig nach ihm handeln will, wie es ſchon in den 
vergangenen Jahren mit feinem Opfer für die Deut⸗ 


4 


lung ſtatt. 


1 


Dauptblatt — 8 2 
ſche Nothilfe aus gleichem Geiſte berg 8 handelte. 
Das Winterhilfswerk, das den Beweis fiir diefes Ver⸗ 
ſtehen heiſcht, iſt ein Kriegs ⸗Winterhiliswerk. Und 
it der Sturm dleſes Krieges auch hier bereits vor⸗ 
llbergebranſt, fo heult er doch noch ringe um die an⸗ 
deren Grenzen des Reiches, Wer den Krieg ſah, wer 
Ihn unmittelbar miterlehte, weiß, wie grauſam er feln 
Tann, was er in feinem Gefolge mit ſich bringt. Drum 
fordert auch das Kriegs ⸗Winterhiſlfswerk das 
Doppelte an Opfern und an Spenden, Freudſg erbringe 
jeder den Beweis, daß er als Deutſcherſ dieſes Opfer 
raſch und gerne lelſtetl | H. 

[} 


Der Heeresbericht 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Weſton boi tilleri 
. EN Sarnen 


Arbeitspflicht im Gouvernement 


Eine Verordnung des Generalgorwerneurs 


1 
Krakau, 18. November 

Der Generalgouverneur für die beſetzten 5 
Gebiete hat durch eine Verordnung die Arbeits. 
pilicht der polniſchen Bevölkerung einge 
führt. Die Verordnung geht von dem Grundſatz aus, 
arbeits pflichtig iſt, wer arbeſts fähig iſt. Arbeits⸗ 
verweigerungen werden unter entſprechende Straſen ge 
ſtellt. Dieſe Verordnung gibt der polniſchen Bevölke⸗ 
rung nicht nur Gelegenheit, das Weſen der Arbeit ken⸗ 
nenzulernen, fondern auch das gutzumachen. was eine 
verontwortungslofe Regierung, in 20 Jahren zu tun 
verſäumte. 


Die NEDAP in Bromberg 
Errichtung von fünf’ Ortsgruppen 
Bromberg, 18. November 
Am Donnerstag fand für den Kreis Bromberg ber 
NESDAN in feterliher Form eine Gründungsverſamm'⸗ 
Kreisleſter Kampe teilte bei dieler Geſe⸗ 
genhelt mit, daß in Bromberg zunüchſt fünf Ortsgrup. 


pen errichtet werden, die in kurzer Zeit welter aufgeteilt 
werden ſollen. 1 


Kurzmeldungen 


Der Reichsſportführer von Tſchammer und 
Dften traf Freitag nachmittag in Bukaxeſt ein, um 
dem Sonntag nachmittag ſtaltfindenden Fußballwett⸗ 
kampf zwiſchen den Auswahlmannſchaften der Städte 
Berlin und Bukareft beizuwohnen. 


75 a 
Das iſchechiſche Finanzminiſtertum hat verfügt, daß ab 


ſofort Mietzins und Pachtſchilling für Realſtäten und Lie 
Henſchaſten, die 1 im Belt von Juden oder nichtariſchen 
Geſellſchaften befinden, auf gebundene Kontis elner Devi⸗ 
ſenbank erlegt werden müllen. 

* 


Ein zweimotorige britiſches Jagdflugzeug, das 
wieder einmal das neutrale Belgien überflog, mußte 
nicht weit von Gent notlanden und ging hlerbei zu 
Bruch; die Maſchine wurde beſchlagnahmt und die 
dreiköpfige Befabung interniert, 

* 


Mie das britifche Kriegeminiſterium mitteilt, werden 
000 Mann für die Bataillone der Home Defence 
„Dringendft“ benötigt. Die Anmeldung ſteht beſonders 
den früheren Kriegstellnehmern offen. 
* 


Das engliſche Duftfahriminiftertum veröffentlichte 
eine neue Berluftlifte, die 51 Namen enthält. Es 
würden 99 Mann getötet, zwei gefangengenommen, und 
elf werden vermißt. 


Der „Dally Worker“ in London veröſſentlicht eine 
lange Liſte von Entschließungen, in denen verſchledene eng ⸗ 
liſche R gegen den Krieg ber 
Eity⸗Clique proleſtieren oder das Paktiexen der Labour ⸗ 

ein mit den Kriegstreibern der Regierung Chamber ⸗ 
ün⸗Churchill anprangern. 1 


An der engliſchen Nordküfte ſtieß ein grlechiſcher 
Dampfer auf ein Wrack und fant, Die 22 Mann ſtarke 
Veſaßzung konnte ſich retten. 

35 4 


Ein rechtsgerſchteter Abgeordneter unterbreltete der 
mzöfiſchen Kammer einen Gesetzentwurf, wonach alle in 
ſrankteſch lebenden Ausländer aufgefordert werden ſol⸗ 
en, ſich bereit zu erklären, die Militärlaften der franzö⸗ 
ſiſchen Staatsangehörigen zu tragen, andernfalls ſie nad 
einem Monat das Land zu verfallen hätten. 
* 


In einem der größten Malslager in Marſeſlle 
Prach nachts euer aus, wodurch der geſamte Gebäude ⸗ 
komplex ein Raub der Flammen würde. 

* 


Wie aus Simperopol gemeldet BU IE in der Umge⸗ 
bung des Dorfes Kerleut auf der Halbinſel Krim ein Del 
ſeld endeckt worden, wo Perſuchsbahrungen eine tägl 
Förderung von 30 bis 40 Tonnen Naphia guter Qualität 
ergaben. 0 


Bei elner heftigen Schleßeret mit Eingeborenen in 
Waffiriſtan wurden drei örſiſſche Soldaten getötet und 
zehn verwundet. 


* 

Ein New Yorker Poliziſt erſchoß den lldiſchen 
Oberbürgermeifter von Long Beach und einen Beam. 
ten und ftellte ſich der Polizel mit den Worten: „Ich 
babe dieſen flldiſchen weinebund erſchoſſen.“ 
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Indiens Forderung ultimatio 


Entſcheidung Englands bis zum 10. Nopember gefordert 


Rom, 18. November 

241655 di Roma“ meldet aus London, bah dort 
eine offizielle indiſche Erklärung ultimas 
tiven Charakters vokllege. In dleſer offiziellen 
nalen mer heißt eo: „Indien kann le Aufe 
rechlerhaltung des öritiſchen Imperiallsmus heine Hllie 
‚beifteuern. Angeſichts der Weigerung der beitifchen Re 
gierung, die nationalen Forderungen des indiſchen Na⸗ 
tionalkongreffes zu erjüllen, 
nunmehr der Geiſt und der Zuſland der „Nonoopera 
ton“. Sollte bis zum 19. November der tote Punſit in 
den engliſch⸗indiſchen Beziehungen nicht überwunden 
fein, fo befteht heine Ausſicht mehr, in Indien gewiſſe 
Wünſche dürchzuſetzen.“ 7 


Drei ffiauptforderungen 

Der Schluß der indiſchen Erklärung lautet: „Es gibt 
keine Möglichkeit der Einigung zuiſchen England und 
Indien, foſern nicht die briliſche Regierung die drei 
Haupt forderungen der Mehrheit der Inder er⸗ 
füllt, daß, ſie 
1. eine erſchöpfende Erklärung Über die engliſchen 
Krlegeflele, 

2. eine bindende Verpflichtung, Indien feine Ans 
abhängigkeit zu erklären, abgibt, 

8. die foforlige Anerkennung ausfpricht, daß Inden 
in einer verſaſſunggebenden Derfammlung ſeine Vers 
ſaſſung beſchlleßt. 


Der Standpunkt Gandhis 


Erläuterung und Begründung der Forderungen 


Amſterdam, 18. November 

In einem Telegramm an dle „News Chronicle“ hat 
der indiſche Freiheltsfämpfer Gandhi den Standpunkt 
der Kongreßpartei gegenüber der anmaßenden und ver 
ſtändnistoten Haftung des brltiſchen Imperialismus noch⸗ 
mals klar umfiſſen. 

Gandhi führt in dieſem Telegramm aus, daß bie 
Hauptitreitfrage zwiſchen Indien und England in der eng⸗ 
liſchen Preſſe ſalſch dargeſtellt werde. Es gehe um die 
Frage, ob England Indien als unabhängige Nas 
tion anerkennen wolle, ober ob Indien weiter von 
England abhängig bleiben ſolle. Acht Provinzen von ins⸗ 
gelamt elf hätten bereits nachdrüglich erklärt, daß fie a m 
Kriege nicht tellnehmen wollten. Alle anderen 
Fragen ſelen von untergeordneter Bedeutung, Die 7 815 
ſchlagene Fa a ue di Natlonalperſammlung ſei dle 
einzige Körperschaft, die eine angemeſſene und dauerhafte 


herrſcht in ganz Indien 


Qöfung finden könne, Alles andere fei nur Notbehelf und 
bringe keine volkstümliche Löſung. Wenn man Indien 
die Minderbeitenfrage entgegenbalte, ſo verwirre man die 
Endfrage. Es ſei kein Wünder, daß Adolf Hitler die bri⸗ 
tiſche Regierung erſucht habe, ihre Ehrlichkeit dadurch zu 
beweiſen, daß ſie Indien als freie Nation anerkennen. 
Was man auch immer von Hitler ſage, To ſel doch nicht zu 
feugnen, daß ſeine Forderung ſehr angemeſſen. ſel. lan 
ſolle auf alle Fälle die englische Oeffentlichkeit willen 
fallen, daß die Forderung der Kongreß parſet 
unwiderruflich jet und daß man fie auch, erfüllen 
könne, vorausgefeht, daf, der Mille beſtehe, vom Imperla⸗ 
lismus zu laßen. Der Arbeitsaucſchuß werde am 19, Nos 
vember in All, zuſammentreten, um den ere 
Schritt zu erw . Es ſollte daher kein Mißverſtändnis 
in dieſer Frage beſtehen. Sollte es zu einem Ka m p 
zwiſchen England und der Kongreßparte 
kommen, jo müſſe die Welt genau wiſſen, worum er gehe. 


Brutales Kolonialſyſtem 
Enthüllungen in der „Prawda“ 
Moskau. 18. November 

Die Moskauer „Prawda“ veröfſentlicht einen ſehr ber 
merkenswerlen Axtifel, der die Zuſtände entlarot, dle 
England durch ſein brutales Kolonlalſyſtem in 
Indien herbeigeführt hat. 

Die ganze Politik Englands, jo ſchreibt das Blatt u. 
a., ſel darauf gerichtet, möglichſt viel materielle Werte aus 
Indien herauszuholen. Kennzeichnend für dieſe räuberls 
ſche Wirtſchaft ſei die gewaltige Staate ud 
Indiens, die nach amtlichen Angaben 900 Millionen 
Pfund betrage. 

Die „Prawda“ ſchlldert dann das wirtſchaftliche und 
ſozlale Elend der indiſchen Bevölkerung, die, durch Eng⸗ 
lands Polftit in tlefite Armut geſtürzt worden 
Tel. Das durchſchnlitlichs Jahreselnkommen betrage in 
Indien nur drei Pfund (1), Die Verſchuldung des, indie 
ichen Bauern, die 1090 ungefähr neun Milliarden Rupien 
betrug, Tel 1998 auf 16 Millarden Nupten geſtlegen. 2% 
der Bevölkerung ſei analphabellſch, Eine ungeheure 
Steigerung der Sterblichkeit führte Sau daß 
die duürchſchniltliche Lebensdauer nur 23 Jahre betrage. 

Die „Prawda“ berichtet ſchließlich von der eng 
denheit der indiſchen Bauern, Die ſich immer aftiver u 
organiſterter zur Verteldigung Ihrer Intereſſen zuſammen⸗ 
ſchlöſſen. In Indlen gebe es 40 Milllonen Ar: 
beitstofe. Nach amtlihen engliſchen Angaben ſelen 
1038 in Indien 399 Strekks ausgebrochen. 


Die friegslaſt der Neutralen 


England beschlagnahmt ohne jede Prüfung 


Berlin, 18. November 

Das britiſche Miniſterlum für die Wirtſchafts⸗ 
5 n 5 d hat in einer Mitteilung angekündigt, 
daß vom 20. November ab die britiſche Konterbanden⸗ 
kontrolle in einer ſchärſeren Form gehandhabt würde. 
Es ſollen künftig alle Güter, in deren Schiſfspapleren 
der endgültige Empfänger nicht genannt 
ift, fofort beſchlagnahmt werden. Als Zweck 
dieſer Verſchärfung wird angeneben, daß man elner⸗ 
ſeits den unnötigen Aufenthalt neutraler Schiſſe ver⸗ 
meiden und andererſeits die mit Arbeit überlaſteten 
britiſchen Konſulate von den erforderlichen Rückfragen 
befreien wolle. 

Nachdem man von britiſcher Sekte den neutralen 
Ländern feit vielen Wochen immer wieder eine Er⸗ 
leichterung der Konterbandenkonkrolle, vor allem im 
Sinne eines kürzeren _ Aufenthaltes der neutralen 
Schiffe in den Kontrollhäſen zugeſichert hat, iſt man 
ſetzt auf einen ſcheinbar höchſt einfachen Weg zur Er⸗ 
reſchung dieſes Zieles gelangt. England will nun 
großzügig die Ladung der neutralen Schiffe, e 
nahmen und auf dieſe Bel die Unterfuchungszeſt 
verringern. Es iſt zwelfelhaft, ob dle neutralen 
Staaten ſehr von dieſer engliſchen Rllckſichtsloſigkelt 
erbaut ſein werden. 


Engliſche Geeränberei 


In ſpaniſchen Hoheltsgewäſſern aufgebracht 


Genna, 18. November 
Wie aus Malaga perlautet, ift England nunmehr 
dazu übergegangen, feine Aktionen gegen die neutra⸗ 
len Schiffe auch auf ſpaniſche Hoheltsgewäſſer gus⸗ 
zubehnen. So It am 19. November der ſchwebiſche 
Dampfer „Skandinaula“ in einer 7 1 von 
einer halben Meile vom freftland bel Algeckras von 
engliſchen, aba n zum Halten gezwungen 

und nach Gibraltar aufgebracht worden. 


Anfreundliche Bundesbrüder 


England verbietet ſranzöſiſche Einfuhr 


Nom, 18, November 
Während in Deutſchland — fo ftellt der Pariſer 
Vertreter der „Picolo“ ſeſt — die fabriken voll arbeie 
ten, habe in frankreich die Mobilmachung das wirt⸗ 
ee Leben vollkommen durcheinandergeworfen, 
as geſamte Berkehrsſyſtem desorganifiert, eine Ver⸗ 
der Rohſto fe eintreten laſſen und den inne⸗ 


knappun, 
» en auswärtigen Handel ſchwer getroffen, 


ren wie 


Eine beſonders bittere Pille iſt den Franzoſen von 
ihren engliſchen Berbitndeten nach Berſchten, bie in 
Nom eintreffen, dadurch verabreicht worden, daß 
eine neue engliſche Verordnung das Verbot der Ein⸗ 
fuhr von Feſngeweben, Parfümerien und odegrtie 
teln, die in Frankreſch hergeſtellt ind, vorſteht. 
Verordnung hat — wie hier verlgautet — 
pelnlſches Auffehen, ſondern ſehr bittere 
mentare an die Adreſſe Englands ausgelbſt. 


Treibjagd auf Defaitiſten 
Zahlreiche Verhaftungen in Paris 
Brliſſel, 18. November 
Die Treibjagd auf Defaltiften in Frankreich muß in 
immer größerem Aubmaße durchgeführt werden. a 
Laufe des Donnerstag hat bie Pariſer ae wieder 
eine ganze Reihe von angeblichen, e lichen Ele⸗ 
menten“ verhaftet und den Militärbeh, rden 
ausgeliefert. Unter den PVerhafteten befinden Ih) 
zwei Stadtverordnete und ein ehemaliger Bürgermeiſter. 


Franzöſiſcher Fliegeralarm 
Auch Südengland in Aufregung 
Paris, 18. November 
In Nimes wurde am Freitag um 11 Uhr Flieger 
alarm gegeben, der bis 12,20 Uhr auerte. Ein zmeiter 
Fliegeralarm wurde um 14,15 Uhr in ber Gegend von 
Aion gegeben. Ferner erging am Freitag auch in der 
Gegend von Marfeille um 11,80 Uhr liegeralarm 
der um 12,15 Uhr wieder aufgehoben wurde. 
Schließlich wurde, wie Havge aus London berichtet, 
am gleichen Tage morgens Im Südweſten von Lancar 
fhire Fliegeralarm gegeben. 


Leibgarde der Juden 
Scotland Yard bewacht jüdiſche Lüden 
Amſterdam, 17. EN. 

Die judengegneriſche Stimmung hat in England, por 
allem ja PER leg Oki gegen frühe 
ein erheblich größere Ausmaß angenommen, Nach den 
jüngften Norkommitffen in Glasgow und L. 
worüber wir berichteten, hat es Seglland Harb f 
für nolwendig erachtet, in einem Sondersrlaß all in 
liseibeamten derauf Dinzumelfen, beſonders Geschäfte 
illdiſchen Gegenden zu schuhen. 


Der Anterricht fällt aus Von Heinz Steguweit 


Der Zeus von Otrikoli hing bärtig und wallenden 
Hauptes an der Wand des Klaſſenzimmers, gleich 
neben dem Katheder, wo Profeſſor Hummel, falt ein 
Ebenbild der väterlichen Gottheit, zu refidieren pflegte. 
Der Federhalter war fein Zepter, das Notizbuch fein 
Reichsapfel, und ich darf dem gütigen Herrſcher nach⸗ 
agen, daß Lob und Tadel nur ungleich von ihm ver⸗ 
eilt wurden; denn das Strafregiſter zog er fait nie, 


doch ſchüttete er für kluge Leiftungen gleich ein Füll⸗ 


horn des Lobes aus. Alſo durfte man Sprachen, tote 
und lebendige, ohne magiſterliche Quälerei erwerben, 
alfo wurden dle geſchichtlichen Daten mühelos begrif⸗ 
fen, von der Schlacht bei Salamis bis zum Wiener 
Kongreß. 

Soweit wäre der alte Hummel ein Geſchöpf von 

gütinen Maßen au nennen geweſen; da aber hier ſein 
ampf mit der Unentrinnbarkeſt des Schſckfals, eines 
ſchweren Schicksals fonar, 15 werden ſoll, tut es 
not, eine kleine, vielleicht ſelbſtherrliche Schwäche des 
Mannes aufzudecken: Seit vielen Jahren trug dleſer 
Ordinarius die Photographie feines einzigen Sohnes 
Edgar in der Taſche; ünd hatte Hummel allen Grund, 
die Notwendigkeit eifrigſten Lernens feinen Schitlern 
einzuhämmern, dann kramte er mit den Händen im 
Schoß des Bratenrocks, holte die Brſeftaſche hervor, 
und entnahm ihr das Bild des Sohnes: „ nehmt 
euch ein Beiſpiel an ihm der iſt immer Primus ner 
weſen! Mein Sohn, der Bankdirektor aus London!“ 

Dann wanderte das Bild unentwegt pon Schliler 
u. Schiller, wir kannten den Hummel funtor wie uns 
ſeloſt, ja wir träumten ſchon nachts vom Bankdirektor 
aus London, fo geläufig war uns der Primus, dieſes 
Muſterſtück eines ehemaligen Gymnaſtaſten, gewor⸗ 
den. Die Photographie fah ſpeckig und verſchliſſen 
aus, doch tat nicht einer von uns dem alten Lehrer die 
Kränkung an, 1 als die Zeltſpanne elner ge⸗ 
fer Minute bet der Betrachtung des Sohnes zu 
opfern. 

Ich glaube, dieſe Szene Pe in der Woche 
wenigstens einmal, und da uns Proſeſſor Hummel feit 
pur Fahren ſchon als Ordinarius behiltete, darf ich 

ehaupten, daß jeder Schiller mittlerweile zweſhun⸗ 
dertſach das Fanal menſchlicher Tüchtigkeit anſtaunen 
lernte. Wer mich ee fragt, ob die dem Spott 
doch niemals abholde Jügend in diefem Falle eine 
noblere Haltung beobachtet habe, dem muß ich offen ⸗ 
baren, daß der heimliche Witz auch hier feine Purzel. 
bäume ſchlug, freilich wagte feiner, dem Profeſſor mit 
offenem Grinſen unter die Brille zu geraten. 

Eines Sonntagabends — nie werde ich die Schwille 
der Stunde vergeſſen — ſaß ich daheim am Tiſch, mein 
Vater las die ? ea und lleß, mich prilfend an⸗ 
blickend, das Blatt plötzlich finken: „Wie heißt doch 
dein Profeffor —“7 

„Hummel, lieber Vater!“ 

„Hat der einen Sohn mit Namen Edgar?“ 

„Ja. Bankdirektor in London. Wir milffen uns 
jede Woche ein Beiſplel an 905 nehmen!“ 

Da legte mein Vater die geſtung flach auf den 
Tiſch: „Diefer Edgar Hummel ift geflohen. Er hat 
viel Geld unterſchlagen — — 1” 

Mir zitterte das Kinn: „Das kann nicht ſtimmen, 
lleber Vater, Nein, das ſſt ganz unmöglich. Der alte 
Hummel hat uns am Samstag noch das Bild . . 
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Roman von Daulfjain 
20. Fortſohung 


Einige Stunden fpäter wurde Graf Seydlit, des Rd- 
nigs En zu 15 Maſeſtät gerufen. 
is Seine Tochter hat mir geſchrieben 


A 
Se N erblaßte. War das Mädel verrückt gewor« 
den! Wei Kühnheit! Er fand wie feſtgewachſen. Und 
war verblüfft, als er das karge Lächeln um des Königs 
und bemerkte. 
„Nur nicht erſchrecen, lieber Freund. Ich bin Seiner 
Tochler deswegen nicht böſe.“ 


Seydlitz begriff nicht. 
„Im venteil — ich glaube, ich habe Veranlaſſung, 
der kleinen Komteſſe dankbar zu fein.“ 

„Ich verſtehe nicht.“ 

„Nun ja, wie jollten Sie auch, Seydlitz. Aber — ich 
tatuliere Ihm zu dem Mädel]! Hat Courage und När 
on! Seltene Eſgenſchaften bei Frauen. Sehr ſelten! 

erd's mir merken.“ 

Er wurde wieder erniter. 

„Da leſen Sie das vorerit, mein Freund.“ 

Er reichte dem Wrafen das Dokument. das dieſer 
langſam und gründlich durchlas. 

„Geheimvertrag mit Sachſen“, murmelte er erſtaunt. 
„Er jieht echt aus. Ja, mein Gott, woher...“ 

„Er iſt echt!“ rief der König aus. „Er beweſſt, da} 
die Verbindung der beiden fatferlihen Weiber mit Frank⸗ 
teich bereits fertig ift, daß ſogar Sachſen ſich meinen Fein⸗ 
den angeſchloſſen hat! Die Schufte! Im Herbſt wollen 
fie über Preußen herfallen wie ein Rudel Hunde aus dem 

interhalt. Meine Ahnung Sendlitz! He? Da haben wir 
en Beweise 


Ich griff nach der Zeitung, die Stirn wollte mir 
i ich ſpürte nicht Hunger mehr noch Durſt, ob 
wohl das Abendbrot friſch auf der Tafel ſtand. Und 
da ich mein Zittern kaum verbergen konnte, legte mir 
der Vater ſeine Hand auf den Kopf; „Die Nachricht 
ſtammt von geſtern abend, Junge. Alſo konnte der 
Profeffor es morgens noch nicht wiſſen !“ 

Ich ſchlich aus dem Zimmer. Geguält und völlig 
benommen ſank ich ins Bett, und als die Mutter das 
Licht löſchte, kamen mir die Grillen: Wie mochte der 
alte Hummel feine Schmerzen tragen? Sollte ih mich 
anziehen, aus dem Haufe fliehen und dem einfamen 
Witwer, von deſſen Seele ich einiges wußte, ein Trö⸗ 
ſter ſein — 2 

Ich ſprang aus dem Bett, — meine Mutter Über⸗ 
raſchte mich: „Bleib, Junge“, ſagte ſie, „bleib, und laß 
den Profeffor zunächſt allein. Das tft wie bel einem 
Ruten r der Trauernde braucht am erſten Tag feine 

une“ 

Alſo wollte ich ſchlafen — vergeblich, ein fiebern 
und Hämmern warf mich von einem Ohr aufs andere. 
ede Stunde hörte ih vom Turme ſchlagen, immer ſah 
ich den Profeſſor, einen müden, zerſchmetterten Mens 
ſchen, nicht mehr das Ebenbild der väterlichen Gott⸗ 


e zamaung: dite tech. 


heit, wie fie bärtig und wallenden Hauptes neben dem 
Katheder hing. 

Blaß und taumelnd trat ich morgens den Weg zur 
Schule an, hier ſtanden die Sekundaner in Nudeln 
umber — mit welchem cheſicht würde der alte Pro⸗ 
ſeſſox diesmal feine Klaſſe grüßen? 

Meine Freunde — Kameraden mit guten Leiſtun⸗ 
gen — gaben die Parole aus, niemand ditrfe etwas 
wiſſen, keiner habe dem Ordinarius neugierig, gar mit 
dreiftem Gekicher zu begegnen. Ein anderer Schüler 
aber — einer mit mangelhaften Leiſtungen — geſiel 

ch in der Schadenfreude, er ſagte, Hochmut käme vor 
em Fall, die Sünden des Bankdirektors wären die 
erechte Strafe für den Vater. Dieſem Spötter, einem 
eee und geſtriegelten Dummkopf, ſchlugen wir 
ie Klemen ſchleſ, ein grimmiges Skandalſeren war es, 
fo daß der Direktor, begleitet vom vollzähligen Kolle⸗ 


Schuler beobachteten genau, wer von den 


Sturm 


Alter, geliebter Sturm, endlich harſſt du mir wieder 

herrlich und herbitlic, deine Geſänge ins Ohr! 

Beugft die Bäume, daß fie wie Saltenſpiel braufen, 

Je ihre Aeſte blank und Klingend empor, 

ebel und Wolken treibt dein, gemaltinet Wille, 

und fie dampfen über gepeitſchlen Wäldern 

unter dem Himmel daher, welcher hell ift und hoch. 

Sieh, ſchon leuchten ſegelnde Sterne, und ſchwinde n, 

und es tobt alle Luft und ſchrelt: Sturm! 

Sturm! ruft alles, — der Grashalm, der Berg und ber 

er, 

ſelbſt der Same im Adter regt ſich und betet es: Sturm! 

Und gleich jeglicher Kreatur ſchrelt auch mein ee 
urn 


Längſt ſchon ſchülttelſt du mich — ach, wie danke ich's dir! 
Reiß mich aus dieſer Bruſt, treib mich glei jolhen 
und Nebeln, 
treib mich vor deinem reinen, mächtigen Atem 
zitternd empor über die Städte der Menſchen, 
lachend empor in einen leuchtenden Himmel! 


— Elfe Huech⸗Dehio 


gium, aufgeregt aus dem Tor trat: „Schämt ihr euch 
nicht? Fünſzig gegen einen — “ 

„Er bat unſern alten Proſeſſox geſchmäht — “ 

Der Direktor wurde ſehr ernſt. 
er: „Der Unterricht fällt aus, Profeſor Hummel 
kommt heute nicht. Er iſt krank, Geht nach Haufe — I" 

Wir gingen nicht nach Hauſe. Wir zogen geſchloſſen 
durch die Stadt, den unglücklichen Ordinarius ans 
Fenſter zu rufen und ihn zu bitten, er möge uns auch 
weiterhin ein treuer Lehrer bleiben. 

Alſo ſammelten wir uns vor Hummels, Wohnung; 
aber fo laut wir auch riefen, fo heiß unſre Jungen 
Kehlen nach dem Lehrer verlangten! die Gardinen 
öffneten ſich nicht, am Schlafzimmer blieben ſogar dle 
Rolläden dicht vor den Scheiben, Bis ein Polizei 
beamter kam und ſagte: „Geht heim, der Herr Hummel 
ift geſtorben. Jawohl, mitten in der Nacht iſt er ge⸗ 
ſtorben, ganz plötzlich und ganz einſam!“ — 

Da verſtummten wir. Da biſſen wir die Zähne 
aufeſnander. Und der Sphtter unter uns, den wir 0 
züchtigt hatten, wurde weiß wie Gips: „Daß hab ich 
nicht wiſſen können ...“ 5 

Drel Tage ſpäter war das Begräbnis, da fehlte 
nicht ein einziger. Die Lehrer ſahen alle fehr würdig 
aus in ihren ſchwarzen Schwalbentdden. Ja, wir 
Herren enen 
teuren Zylinder aus Haſenfell habe und wer einen 
billigen aus künſtlicher Seide. Die Sextaner trugen 
Kieler Matrofenblufen, und die Primaner kamen in 
der erſten langen Hofe mit Lackſchuhen, dieſe fungen 
Männer hatten ſchon Tanzſtunde. 

Der Schulchor fang: „Wenn ich einmal ſoll fcheie 
den —, der Frießhof roch traurig nach Aſtern und 
welken Blättern. Alle Schüler zogen die Taſchen⸗ 
klicher, jeder ſuchte ein Schluchzen zu erſticken, als wir 
das Schlußgebet nachſprechen mußten. 

Abends, als wir heimkamen, fielen wir unſern 
Eltern um den Hals. Und die Väter ermahnten uns: 
„Werdet treue und ehrliche Männer!“ 

Wenſge Fahre fpäter mußten wir ins feld, an die 
Front. Und ich weiß, daß viele von uns ihr Ver⸗ 
ſprechen gehalten haben. 


Er hatte das Dokument wieder an ſich genommen und 
tnallle mit der Fauſt darauf. 

„Sie ſollen ihr Wunder erleben, die Herrſchaſten! Ah, 
eine böſe Ueberraſchung Toll ihnen zuteil werden! Der 
San von men ſchläft nicht auf feinen Lorbeeren. 
Auf dieſes Beweisſtück 1970 ich gewartet] Jetzt, Seydlitz. 
hab' ich freie Hand! e geohe Katharina foll einen 
Schreck kriegen, daß 115 das llebeskranke Herz bricht, haha 
Maria Therefia hat ſowleſo ſchon von mir die Gelbſucht! 
Und die Kleinen — die puſte Ih über Nacht weg!“ 

Sein Geſicht ſah wie aus Stahl gegoſſen aus. In felr 
nen Augen war ein heimliches Leuchten. 

„Ich bin gerüftet, Sendlit.“ 

„Ich weiß es, Majeſtät.“ 

„Dieſes Dokument fehlte mir noch. Es beſtütigt alles, 
was ich bereits erfahren habe.“ 

Der König ſtarrte darauf nieder wie abweſend. Alan 
gen in feinem Hirn ſchon Trompetengeſchmetter und Bir 
vatgeihrel? Sah er ſchon die entrollten Fahnen über 
ausrüdenden Regimentern flattern, nächtliche Biwakfeuer, 
ſtürmende Grenabtere? Er ſtrich wie flunend mit der 
Hand über die Stirn, als wiſche er ſeine Gedanken fort. 

„Man wird ſofort den Kriegsrat einberufen, Seydlitz. 
Morgen, übermorgen. Noch find die Oeſterreicher nicht 
mit ihren Rüftungen fertig, Ich jage durch Sachſen, 

ſichs perſehen.“ ? 

it nidte, 

ort Krieg flatterte unausgeſprochen durch das 
Zimmer. Es ahnte niemand, Den es ein Krieg von ſie⸗ 
den Jahren werden würde, ein Krieg. in dem die Schick⸗ 
ſalswaage bedenklich hin und her ſchwankte, bis dennoch 
der preußiſche Adler ſiegen ſollte und Preußen groß und 
machtvoll in der Welt daſtehen würde. Ahnte feiner, daß 
in dieſer Stunde der Engel des Ruhms in das Zimmer 
schwebte und unſichtbar einen Lorbeer auf die zerfurchte 
Stirn des Königs hielt, der man einſt Friderſcus, den 
Großen, nennen würde. 

„Und was hat meine Tochter mit alledem zu tun?“ 

„Graf Seydlitz fragte Teile und erwartungsvoll 
Der König gab ſich ſichtlich einen Ruck 


Das 


„Die Komteſſe — richtig. Sie ſchigte mir dieſes Do⸗ 
tument|“ 


5 ff 

„Was it unmöglich. Graf. Sie ſehen ja. Die Mar 
demoijelle ſchreibt mir mit ſchöner Offenheit, wie fie in 
den Beſih dieſes ee it, Ein ri fe 
Abenteuer, aus dem ſie mit Ruhm hervorgegangen ilt. 
Ein ſabelhaftes Frauenzimmerchen. Und bal ſich wohl 
überlegt, wie ſie mir die Sache am ſicherſten zuſtellen 
konnte. Hätte nicht geglaubt, daß Frauenzimmerchen Tor 
viel Ueberlegung haben können. Scheint alſo doch nicht 
ſo ein Springinsfeld zu ſein, Dero Tochter. Hab's mir 
gemerkt.“ 

„Maleſtät ſehen mich völlig Überraſcht. Ein Aben⸗ 
teuer! Meine Tochter?“ 

„Keine Beſorgnis mehr, Graf. Ich will's Ihm er⸗ 
ählen. Im Brief ſteht da noch ein Paſſus am Ende, den 

r nicht zu leſen braucht. Meine Sache! Muß mir's burch 
den Kopf gehen laſſen.“ 

„Davon hat fie mir kein Wort geſchrieben.“ 

Der König lächelte mild. 

„Sie wollte wohl ihrem Vater keine Aufregung bes 
zeiten. Im übrigen ſcheint fie ja in Leuthen recht gut 
aufgehoben zu fein. Aber auf den Köckeritz läßt fie nichts 
kommen. Frauen find doch kurloſe Menſchen. wie?“ 

Das Geſpräch glitt auf andere Dinge über. Eine 
Weile ſpäter war Seydlitz entlaſſen. 

Der König 105 noch eine Weile ſinnend an feinem 
Arbeitstiſch. Ueberlas noch einmal den letzten Teil von 
Ilſabes Brief. Sie hatte mit dem Inſtinkt der klugen, 
liebenden Frau erraten, daß mit der Ueberſendung des 
wichtigen, politiſchen Dokuments an Seine Mafeſtät die 
beſte Gelegenheit geboten war, für den Geliebten ein 
Wort einzulegen. Sie kannte des Königs Strenge, aber 
ſie kannte auch ſeine Dankbarkeit für wertvolle Dlenſte. 
Nun waren ſchon drei und mehr Wochen ſeit jenem Er⸗ 
eignis in Sansſouci vergangen, vielleicht war der König 
ſowieſo milder geſtimmt. 

(Fortſetzung folgt! 


Stockend erklärte 
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eskomntDauauf an, ob... 


Eee Al-Wienen Geschichte von 


r 
x ni Das Leben war ber alten 
Naglerin gerade fo recht, wie 
es war. Die kleine Pfeid⸗ 
E lerei trug etliche Kreutzer 
rs lägliche Leben, und waren es allich nicht allzuviel, 
[0 barg doch der e Sparſtrumpf genug blanke Ta⸗ 
er, 80 ein altes Weiberleut mit Ruhe in den Lebens⸗ 
abend ſchauen kann. Drunten in der Walachel freilich 
rauften ſich die Soldaten mit den Türken und mancher 
Tag brachte gar ſchlimme Kunde. Aber die Mauern der 
Wienerſtadt waren groß und die große Kaiferin war 
noch größer. Und ſchlteßlich lag die Wieden gar nicht 
ſo weit ab von der Stadt, fo daß man ſſch immer noch zu 
rechter Zelt wie ein Schneck ins große Häusl Wah 
ziehen konnte. 

Und Hannes, der ſagte immer: „Sie kommen nit 
durch! Die Katferlihen ſchlagen die Fanitſcharen auf 
eee Und das ſchicken wir dann dem Moham⸗ 

Ja, der Hannes! Der alte Pfeidlerin wurde warm 
ums Pers Alles, was das Leben ihr noch bieten konnte, 
über der warmen Sonne und dem Sparſtrumpf hinaus, 
das war ihr der Hannes, Ihrer Schwefter einziger Sohn. 

Als der Junge von Krems herein auf die Hohe Schule 
kam, da war es ihr gar nicht recht, daß er nicht ganz bet 

ihr wohnen konnte, ſondern daß er in der Roſenburſe 

mit dem rüden Pack der Studenten zuſammen haufte, 

Aber dafür kam er alle Wochen heraus in die Wle⸗ 
den, und ob's ein Sonnabend war oder ein Mittwoch), 
Ur die alte Naglerin war es immer ein Sonntag. Auch 

jeute ſollte er kommen. Der hinkende Fuhrmann vom 

rt in der Schönlaterngaſſe hatte es ihr geftern im 

Vorüberfahren zugeruſen. 

Drum ſaß fle rüchwärts in der Küche und walhte 
den Strudelteſg. Zweiſchkenſtrüdel. Der Lieblingsſtru⸗ 
del des Hannes. Aber bald kann man gar nicht mehr 
ane Hannes ſagen, und er wird ein gar gelehrter 
Herr Doktoris fein. 

Nachdenkli 005505 die alte Frau Tante den 
Kopf. Es iſt ein 1 Zwieſpalt in Ihr, wenn fie 
daran denkt. Ein biſſerl Stolz, ein bifferl Unbehagen. 

Drauſſen im Laden ſchrillt die Klingel. Unwillig 
geht die Naglexin hinaus. 5 

„Einen halben Meter Varchent“, ſagt die Wachs⸗ 
8 von nebenan eilig, „aber einen ſeſten, ich 
rauche ihn zum Einſtücheln ge 

„Vlelleſcht mit elſernen Randin dran!“, verſetzte dle 
Na lerin biffig, „iſt überhaupt eln Verlangen. Einen 
ir 11 in der Arbeit wegen einem halben Meter zu 

ren 
Die Machszieherin [meint gehränkt, 
Und die Naglerin iſt glücklich, daß fie wleder bei der 

Tür draußen ift. 

Die get ken machen aber auch fo viel Arbeit mit 
dem Ausleſon. Der Teig breitet ſich über das weiße 

ſchluch. Schön zugig laufen feine dünnen Wellen von 

der Wand her bis zum äußerſten Rand. 5 

Die Naglerin richtet ſich die Augengläſer, ohne die 
es gar nicht mehr gehen will, und geht daran, das Blech 
mit 12 00 i eren. 

ſchrillt draußen die Ladenklingel, daß es nur fo 

durch das ganze Haus Klingt, 1 5 
2 Her uber ruft die Alte erfreut und humpelt ellig 

ur Tür, aber da ſteht der fache Studenk mit Koller 

ſtleſeln und 0 ſchon lachend vor ihr. „Du haft 

a) Poſt geſchlckt, uma zwölſe kommt, und jett it 

e 


„Was tut's, Frau Mahm!“ Lachend wirbelt er dle 
Alte ein paarıal durch die Küche, bis fie ſich atemlos 
ſelner ſtürmiſchen Umarmung entwindet. 

So ſchön ift es nirgends in der gangen Wienerſtadt 
wie bei der Frau Mahm auf der Wieden!“ fagt er voller 
Arbergeugung und läßt fih in den tiefen Ohrenſtuhl 


kirchliche nachrichten 


d St. Teinitatis-firche, Sonntag, 9 Ahr morgens: ehr 
machtgottegdie! 0 Abr: re ol nebft bl. Abend- 
„ Paſtor J nachm. 2,0 Abr: Kindergottegdienſt, Pa 
* nat; abends 6 Ahr: Gottesbienft, e Wanna⸗ 
„hat. In der Armenhauskapelle, Naxulowwlezſtr. 60. Sonntag, 
Form. 10, Ahr: Gottesdienſt. Paſtor Schedler. Behand in Zu⸗ 
barda, Slerakowſtiſer, 3. Sonntag, vorm. 10 Abr; Gottes dienſt, 
er Wannagatz nachm. 2,30 Ahr: Kindergottesdlenſt, Paſtor 
übel, Zdrowie, Haus Grabſtl. vorm. 10 Abr: 
Leſegotte, . Die Ameswoche bac Herr Paſtor Schedler. 
St. Jobaunis-Felrche. (Geöffnet täglich von 7 Ahr früh bis 
88 nachmittags.) Fa. Abr früh: Goftesbienft, Daftor 


Sonntag. 


Oietrich sen.; vorm. 10 Abr: Jugendgockendlenſt, Paftor J. 
letrich gen,; vorm. 9,30 Abr: er Ahr: Hauptgottes⸗ 
dienſt mit Feler des heil. Abendmabls, Paftor Opberftein; 
nachm. 3 aan Kindergoftetdienft, Daftor Or. Dietrich; 4 Abr: 
jottesblenft, Paftor Doberitein; abends 6 Ahr: Gatten 

„ Paftor Hr. b e et eee bet, 
a Lipfti. Stadtmiſſtonsſaal. Sonnabend, abends 
etogemeinſchaft, Paor Doberſtein. 


St. Matthäl-Kirche. 24. Sonntag n. Trinitatis, 9 Ahr 
+ Kindergottesdienſt, Paſtor Berndt; vorm. 10 Abr: Haußt⸗ 
dient mit bl. Abendmahl, Paſtor Berndt: von 3,30 bie 
r nachm, werden die Taufen vollzogen, Paſtor Berndt; 
5 Wr: Abendgottendienſt, Paſtor Berndt. Neu- Cholnv, St. 
A an 20. Sonntag, vorm. 10 Abr: Kindergottesdlenſtz nachm. 
4 Ahr, Gottesdienst, Daftor O. Well. 
St Michaels, Gemeinde. S vorm. 10 Ahr: Houpt⸗ 
lenſt ahne Feier des bl. Abendmabls; 11,30 Ahr: Kin- 
ſottesdlenſt; nachm. 1,30 Ahr; Kindergottesdlenſt in der El. 
Ser lan 154% 3,30 Ahr Kefermacſonsfeſt in Sabienles, 
€ ir A. Schmidt. 
dog e Ka . 56. Som. 
vorm. r indergottesdlenſt, rod. Kauz; nas . 
Salle deen de Hug. Spablanleer Sopanmedfte, 6. 
Sonmtan, vorm, 9 Ahr; Kindergottesdlenſt. Pred. Hildnerz 


„J. mach an Zwetſchkenſtrudel, ſagt fie ang glück ⸗ 
eig über fein Kompliment, „gleich it er fertig, Du 
leſbſt doch beim Eſſen?“ 

Schon will er ja ſagen, da wird mit einem Male fein 
Geſicht ernft, und ein düſterer Schatten legt ſich über 
fein ſriſches Jungengeſicht. 

„Wiess fallt, Frau Mahm!“ antwortet er langſam. 
„Wie's fallt!“ 5 

Sie ſchaut verwundert her, aber dann läßt ihr die 
Arbeit keine Zeit. Geſchäftig rollt fie den zarten Teig 
zur gewichtigen Rolle. 

Dabei überfieht ſie ganz, wie ihr der Student mit 


Die Zigarre von Wörth 


„Wie ſegensreich ſogar das Tabgkrauchen ſich aus: 
wirken kann, das erhellt eine Begebenheit, die ſich im 
Deutſch⸗Franzöſiſchen Kriege vor und in der Schlacht 
bet Wörth zugetragen haben foll, 

In der lieblichen Pfalz gedieh ſchon damals ein 
prächtiges Kraut, und zudem war das Jahr vor dem 
Krlege ein beſonders ſegensreiches geweſen. Auf dem 
Zabaffelde eines Hauern war in der prüchtigen Sonne 
eine Tabakſtande jo ausnehmend groß geraten, daß fie 
alle andern weit lberragte, und der Bauer beſchloß, 
dieſe zum Andenken an das fruchtbare Ernteſahr filr 
alle Zelten aufzubewahren. Ex hing ſie nach der Trock⸗ 
nung in ſeiner Stube neben dem Hausſegen auf. 

Im nächſten Jahre hingegen waren die Ausſich⸗ 
ten triibe und bedrückend. Die Pfalz mußte den Ein⸗ 
bruch der Franzoſen esta Die vereinigten deut⸗ 
ſchen Truppen zogen durch die Ortſchaften und erhiel⸗ 
ten von den Bewohnern alles, weſſen ſie bedurften, 
denn mit ihnen zo 1 die Hoffnung der geſamten Be⸗ 
völkerung dem Feinde entgegen. Da es beſonders an 
Rauchwerk mangelte, nahm der Bauer feine Pracht 
ſtaude von der Wand und fertinte aus den dr 
lich großen Blättern in aller Haft für einen bel ihm in 
Quartier liegenden Grenadier eine Menge Zigarren 
an, die ehenſalls ausnehmend groß gerieten. 

Die Schlacht bei Wörth fand den Grenadier auf 
dem Poſten. Hin und her wogte der Kampf. Die 
Franzoſen gaben nicht nach. Sooft fle zurückgewor⸗ 
fon wurden, fo oft griffen fle wieder au. Einzelne 
Truppenteile der Deutſchen waren faſt gänzlich aufs 
gerieben, und fo gab 
es inmitten der Reſte 
eines Regiments nur 
noch einen einzigen 
biufjungen Leutnant, 
der nebenbel auch noch 
verwundet wax. Sämt⸗ 
liche übrigen Offiziere 
waren auf dem Felde 
geblieben. 

Der Leutnant dem 
man das Pferd unter 
dem Sattel weggeſchoſ 
fen hatte, lieh halb 
verzweifelt zum Sam⸗ 
meln blaſen. Linls 
und rechte wichen die 

ermürblen Reihen der 
Bann vor dem Ku⸗ 
geld des Feindes 
durlick. 

Die Schlacht iſt verloren! glaubte der Leutnant 
und blickte ſich nach dem Reſt feiner qus allen Mich. 
tungen auf das Signal trotz der über ihren Häuptern 
zerplatzenden Schrapnells herbeſellenden Leute um. 
Er bemerkte, wie ein baumlanger Grenadſer das Ges 
wehr zwiſchen die Beine ſtellte und aufrecht, unbeküm⸗ 


nachm. 3 Abr: ſottesdit antäßtich des 44. Gtiftung 
Pi des 0 a ee Konſtantynow, Lang 
jaſſe 12. Sonntag, 9, Ihr: Kinderſtunde; 3 Ahr: wee 
Dei. Hochgeladen; Dienstag, 5 Abr: 
Abr: Kinderbund; Donnerstag, 5 U. 
Sonntag, 130 Abr: Kindergottesdienſt, Schw. Kübn; Pre- 
935 1 5 SO rei ſeler am 26, November. 
Sonnabend, rt: Sun . 
Olateniſſendaus,Eliſabech⸗Kapelle, Lodz, Nordſtr. 42 (Por. 
Wife Sonntag, vorm. 1 net Gottesdienſt, Paſtor Dr, 
ler. 


ͤ ar Re date 0, Ark 
5 Ahr: >, or J. r 
mom, 25 ee Rinberpentedüian In Der Se und In d 
ele. x 
Evange luth. Gemeinde Sonntag, 10.30 Abr; Got. 
tesbienft 5 bl. Al pie: Krk 2 Abr: 


Kantor. 
bl, Abendmaßt, 
nachm. 2 Ahr: 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang. Auth. Kirche, 
Kopernitusſtr. 8 (Leiter: Paſtor Paul Otto). Sonnabend, 
6 Abr: Jugendſtunde für jı Männer. Sonntag, 8,45 Abr: 
Gebetſtunde; 4 Uhr: Jugendſtunde für abends 
6 Abr: Evangeliſatlonsſtunde für alle. 
deskreisſtunde für 1 Mädchen. Mittwoch, 4 
Funde. Donnerstag, 3 Ahr: Kinderſtunde; 5 7 
ateſtoſtr. 10, Sonntag, 8,45 Ahr früb: A 
Ainderſtunde: nachm, 3 Ahr: Aiſationsſtunde für alle: 
Mitovoch, 4 Abr: Biberſtunde. Geben 107 Kl. Brzoſti 
4a. Sonntag, 8,45 Ahr früh: Gebetſumde; Ahr: Kinder 
kunde; nachm. 5,30 Uhr: Evangeliſatlon fir alle. 
. Malſtr. 45. Sonntag, 9 Abr: Gebetftunde; 10, 
teadienſt: nachm, 5 Ahe: gelifation. Montag, 4 Abr: 
Frauenſtunde; 6 Uhr: Jugendſtunde. Freitag, 4 Ahr; Kinder- 
unde; abends 6 Ahr: Bibelſtunde. l bei — 
5 7. Sonntag, 9 Ahr: © 1 
Ahr; Evangeliſatſonsſtunde. Donnerstag, 4 Ahr; 


a Bi 


at wen“ 
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beforgter Yufmerkfamkeit eifrig zuſteht. Nun ift ber 
210 ſchön un: umbergelegt 1 dem Mes, . 

„Du bleibſt doch zum Eſſen da, Hannes?“ Tragt fie 
noch einmal. 

15855 Student blickt ihr forgenvoll mitten ins Ges 
ſicht. „Wie's fallt, Frau Mahm!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. Was diefe Studenten für 
komſſche Ausdrücke haben, denkt fie und ſchlebt den 
Strudel beunruhigt in das Bratrohr. 

Dabei ſtößt fie ein biſſerl mit dem Ellbogen an die 
Kacheln, und das Nafentröpferl, das die gange Zeit be⸗ 
denklich über dem Strudel hin⸗ und hergefchwankt hat, 
Kur unbekümmert auf den Ziegelboden anſtatt in den 
Teig. 

Ich bleib, Frau Mahm;“ ruft in dem Augenblick 
der Student lachend, „die Würfel find N En 

„Du tuft dich ſchon gar zu gelehrt ausbrü ken,“ Tag! 
fie ein Un Renee Re ar 19505 daß ein anderes 
die Sprülch gar nicht verſtehtl“ 


mert um die todbringenden Geſchoſſe, ſich bemühte, 
eine überlebensgroße Alnarre in Brand zu ſetzen 
Für den Mann ſchlen es nichts zu geben, was ihm aus 
der Faffung bringen fonntel Das alfo, durchführ es 
den Leulnant mit mutgebender Gewißheit, iſt der 
Kampfgeiſt meiner aufgeriebenen Truppel Mitten in 
der Schlacht Zigarren kauchen! . 

Anzwiſchen waren an die hundert Mann aufge 
Aal e id dem eee e e 

ernden zug auch andere Tru, . 
152 Der aus einer Schlafenwunde blutende Offlzſer 
hob den Degen, 
5 een 
en ſlegen!“ 

Bum .. “ fluchte der Grenadler, warf die Bir 
garre weg, nahm das Gewehr in den Arm und lief 
mit feinen Kameraden dem Feind entgegen, Die 
Franzofen, von dem erneuten Angriff einer aeihlanen 
enlaubten Truppe vollkommen überraſcht und ſelbſt 
dit den Stampf mehr als erſchöpft, ergriffen die 
Flucht. Von dleſer Stelle der Front aus kam elne 
neue Vorwärtsbewegung in die deutſchen Reihen. 
Ueberall tauchten wieder vorwärteſtilrmende Pickel⸗ 
hauben auf — und die Schlacht wurde gewonnen. 

„Mir tot nur meine ſchöne Zigarre leld!“ erzühlte 
der baumlange Grenadler fpäter am Stammtlich, 
„Kaum brannte fie — und diefer Pfälzer fängt nicht 
fo leicht Feuer! —, mußte Ich ſie fortwerfen, in der 
Hitze des Gefechts. Der Bauer hatte fte eſgens für 
Fa 007 lacht de Kraut Tel noch nie 
auf feinem ffelde gewachſen 

ha Tapfere abnte natürlich nicht, welche entſchel⸗ 

dende e Mich Led ger 1 war — 
ſonſt wäre es ihm n eld gewe 
25 ‚Christoph Walter Prey 


rief er, „zeigt es ihnen — wir were 


Witzecke der „LS“ 


Schulinspektor mit dem Lehrer durch die Klafſe 
Wr ae e A dee de mit . 25 
5 


8 a 56 key fehr 15 2 85 a ſagte er. 
het uno lee; nie Daben aut! gerade 
über die Sahara geſtrichen.“ 


* 
15 70 15 Nen Muſſe getrieben! Wollen Sie 
ai en 
en m wird denn nicht muflgtentt“ 
* 


‚pie Queen de fies einander 
c is names wleder an / 


Sie: „Sieh mal, wie 
Kiffen, als könnten fie fe 
5 5 Ach, dummes Zeug! 

erel⸗ 


IR, 
5 Amy, als oh 
„Weißt du, liebe Mauſl, ich babe fo eine , als ol 
unfere benen Gipung fe e dasz in bie e 
wird; follte es zutreffen, ſende ſch dir eine Robrpoftlarte, 

„Nicht nötig, mein Lieber, ich babe die Karte ſchon in 
deiner Nocktaſche gefunden!“ 


Konftantpnoto, Plae Wolnosel 18. Sonntag, 2 Abr Gebes⸗ 
sg 72 0 Puh Coangeltfationsftumde. Chojny, 920 
owaftr. 14. Sonntag, nachm, 1 1 3 Ahr: 

Evangelifation. Mittwod, 1 Abr: Btbelftunde, 

Gen. Bemftr. 65. Sonntag, nachm. 3,30 Abr: Goangelifa 

ſtunde; 5 Ahr; Gebetſtunde. Eyganka, Fi 7. ER, 

tag, 9 Ahr früh: Geberſtundez „5 Abr: Gvangeltfationd« 

ftunde. Donnerstag, abends 6 Abr: e 9 0 

ang Auth. reift — St. Pauli- Gem „ Danzi 

Sch Pe 7 5 15 8 10 Abr: Wet Gottesdieuſtz 

nachm. 4 Abr: Miffionsfeft- Felt Petri⸗Gemeinde, Cr 

Golherfeprt; name 2 Apr o deere Dreleiigfeit 

eiſtenlebre; 5 5 9 
Aae ke Anbrespel, Gonntog, vorm. 10,30 Abr: Gottes ⸗ 


dienſt. 
120, Sonntag, vorm. 
. Dilttelftädt; nachm. 


Nawrot 27. Sonn vorm, 10 Abrt 

Schild, Berlin; 11,45 Ar: Kindergetten. 

dienst; 'ottesdlenſt, er NICH 

Be G AlheeAinbergoiteshienft, Baptiften“ 
Abr: [A 


5.  Sonntig 
ale Kin 


7 31, 
ste: 11.50. 


DER T =) IN JODZ 
3 Sonnabend, den 18. November 1939 7 


Ich radle 


Vom Auto des Heinen Mannes 
Lieber Freund! 

Dich als alten Fahrradanhänger wird es gewiß in⸗ 
deteſſieren, daß ich mich nun 22 9 zu Deinem Stand 
punkt bekehrt hahe. Du weißt, ich hade mir niemals 
elwas aus dem Radfahren gemacht. Das war es ja, was 
mitunter Deine Jornesadern anſchwellen ließ. 

Du wirſt Dich daran erinnern, daß ich mir vor einiger 
zu einen Degen anſchaffte. Den haben die Polen bei 

lüsbruch des Krieges tequiriert, und ficher liegt er jeht 
auf einem Autoſrledhof in Deutſchland und wartet auf 
Verschrottung. Aber hätte ich ihn jetzt auch hier, jo bekäme 
ich natürlich als Ziolliſt fein Benzin und Könnte ihn alſo 
doch nicht benutzen. Ich habe mir daher in Ermangelung 
Ei anderen Fortbewegungsmittels ein Fahrrad zuge⸗ 


Nun fahre ich täglich auf dem Nad zur Arbeit und 
zurück. Natürlich . mich immer die Wehrmachts⸗ 
autos, und — was ſagſt Du dazu! — ich bin nicht einen 
Augenblick 0 atürlich, war ich ein begeiſterter 
Aulofahrer, aber ic, brauche Dir ja nicht erſt zu beleuern, 

aß, ich die Notwendigkeit der Benzinerſparung durchaus 
einjehe, Uebrigens fährt es ſich auf dem Fahrrad gar 
nicht ſo ſchlecht. Kleine Jungen Überholen mich von Zeit 
85 909 fie ſind mir mit ihrer Fahrkunſt weit überlegen. 
Ich fahre ja ei erft ſelt Tagen, alfo iſt das nicht weiter 
verwunderlich. Außerdem werde ich mich bei meinem 
aer 10 40 f niemals zu den Zirkusſtüldchen 
aufraffen, die jene kleinen Jungen beherrſchen, wie mein 
Onkel das Einmaleins. Das Fahrradfahren macht aber 
auch fo Spaß. Würdevoll lige ich im Sattel und habe für 
bie U nur ein mitleidiges Lächeln übrig, Ich 
wel 7 ift nn ſch Igler 0 ren 19 Im oft nur 
eihfalls ein ſchmuckes Fahrrad anzu⸗ 
5 15 aber ihr ganzes Gch IM g 
1 


d hut 5 
100 zum Schuſter zu tra 


den zum Tell einigermahen befahrbaren Lodzer 
traf 1 0 es ja direkt eine Sünde, zu Fuß zu gehen. 
Und im Auto hat man auch nicht immer Gelegenheit, „iich 
den Wind um dle Naſe wehen zu lafſen“, der einem im 
ſogenannten grauen Alltag mitunter fehlt. 

Boshaſte Menſchen jagen, das Radfahren enthalte 
eine gie Symbolik des Lebens: man müſſe ewig tre⸗ 
ten; höre man auf, auf die Pedaſe zu treten, jo tee die 
Karre ſtill! Run, das ftimmt nicht ganz, ich habe mir ein 
Frellaufrad angeſchafft, und wenn ih da manchmal auf⸗ 
Höre zu 10 ſteht das Rad noch lange nicht ſtill. Es 
mag eben mit dem Stillſtehen 1 beim Fahrrad als 
auch im Leben oft nur bei der Einrichtung 9 

eln 
Fred 


„Kabale und Liebe! 


Die Sonntags⸗Premlere im Deutſchen Theater 


Zum drittenmat fplelen am Sonntag und Montaf 
uns liebgewordenen Gäſte aus Bresfat wieber 10 
unſerer Stadt. Schillers unſterblſches Werk ſoll über die 


bie 


Bretter gehen. Wieder werden wir unfere helle Freude 
an den ſorbenerüchgen Bildern haben on Ak be⸗ 
wundernewerten Zufammenſpfel, das die bisherigen Auf⸗ 
führungen ganz beſondars auszeichnete. 

Auch ein ernſtes Werk kaun beleben und, lüce 
und dio zahlreiche Lodzer Theatergemeinde will ja ich 
nur unterhalten fein, ſondern auch einmal Tieferes erle⸗ 
ben, Sind die Werke unſerer grohen Klafffter dazu am 
ders l . jo ſteht Schiller unſerer Zeit ganz beſon⸗ 


na, 

Der Kartenvorverkauf iſt rege. Es wär; bes 
ahbe wenn bie eriten Yaiftferaufführungen ii done 
ſehten, Häuſern in Szene gehen möchten. 

Für beide Aufführungen gilt wie bisher die Beſtim⸗ 
bel. daß die Theaterkarten als Nacht⸗Paſſterſcheine 


Nachtdienſt der Apotheken 
Heute Haben die 18 N di 
H. Dusgtierien, Snierflaft * 8. 8 e . 
ſtraße 24; W. seg, Place 
Cegle W. ch, Petrikauer Straße 127; 


U., Kam 
Antangſtraſhe 325 
eee d i 27, 0. Emsten, Marcela 
irahe dB; 8, Ehmer, Ahufsienftafahe 57 een. Keelenſt 


Die Voltzei greiſt durch! 


Volksſchüdlingen wird das fjandwerk gelegt 


Des Dlebſtahls überführt 


Lodz beſitzt unter den Dleben genannte Kammer⸗ 
hellen bie Kammern, Schuppen und Wäſcheböden plün⸗ 
ern. Zu dieſer Art Diebesgefindel gehört auch ein Sta⸗ 
niſtaw Celinſti, der geſtern au 51 her Tat erwiſcht 
würde. Er wurde in das lizeigefängnis 
Desgleichen wurden ein epan Solarjfi 
Diel ſtahl von Kleidern erwiſcht wurde, und ein Steſan 
wtkfomtejeph, der Pferd und Wagen geſtohlen hatte, ver⸗ 

el, ö 


eingeliefert. 


Wucher und Schleichhandel geahndet 


Die Ausmerzu des Schleichhandels, der zu den 
beben un 7955 dene gehört, geht 
Yariben ſolgenden Schädlinge unterbunden werden: 
Bier 8410 e d. wurde feſtgenom⸗ 

„ deln « n 
wurde Aae been f 


nicht 
Leluszto- Allee 


Molnosel 2; A. Perelman, 


„ der beim 


he Petritauer Straße 92 wohnhaft, ſeſtgenommen. 
* 
Then beteiligt geweſen fein, 


nei 
ch. Im Laufe des ‚geltigen Tages konnte das 


dex Betrifauer Straße 89, 


Weitere Blutzeugen aus der Weichſelniederung 


Aus 59 deutſchen Familien 42 Männer verſchleppt geweſen 


Allmählich Taufen Meldungen aus den veiſchledenſten Vermißt werden aus Kromnow: 1. Wrachenberg 
Teilen des ehemaligen Mittelpolens ein, die immer wie | Ernſt, 32 Jahre alt; 2. Menz Wilhelm, 56 Jahre 4 
der von neuen Blutzeugen berichten. Kaum eine Gegend | 3. Bachus Gerhard, 27 Jahre alt; 4. Pfeiſer, 33 Jahre alt; 
gibt es, die nicht Opfer zu beklagen hätte, Am Donners. 5. Buß Heinrich, 31 Jahre alt. Leiter blieb N 
lag veröffentlichten wir die Totenlifte der Eiechocineker] liegen, da er von den Soldaten ſchwer verwundet worden 
Gegend, heute müſſen wir dle Toten aus anderen Kreiſen | war, Mi 
der Weſchſelniederung nennen, Dieſe Mitteflungen be⸗ Aus anderen Dörfern desselben Krelſes: 1. Wa, 5 
Biden ſich abe un eu 5 15 Dörter, a u 1155 Bu SUR SE 19 95 Jahre alt, wurde von pol 

teblungen derſelben reife fin erdurd noch nicht] niſchen en erſchoſſen. 
erfaßt. 2 | 9 a eeſchollen find: Aus Gorzewnica, Gemeinde 
Das Dor Tulowih: 1. Drachenderg Johann, 55 Jahre a 


i Kromnow, Gem, Tulowitz, Kreis Go 
chat „ zii 5 Famil. \ d. 28 Fahre alt; 8, Meister Ka 
ſchew, zählt an 50 deutſche Familien, von diefen waren 4 Dun 1 Peter Nobert, 180 Jahre all, Mus 


42 Männer verſchleppt worden. Verſchiedene davon find 
nicht zurückgekehrt, zum Teil find fie von polniſchen Mord.] Deutſch⸗Secymin: 1. Brofopp Ewald, 19 Jahre alt: 2. 
brach el en andere ee Heinrich 51 Jahre alt; g. Keßler Eduard, 38 


banden umgebracht worden. Da von den anderen nicht 
Heimgefehrlen jede Nachricht ſehlt, At gleichfalls das] Jahre alt; 4, Jeſſe Edwin, 17 Jahre alt; 5, Richter, 64 
Schlimmſte zu befürchten. Jahre alt; 6, Stürmer Frledrich, 20 Jabre alt. 

Die Toten aus Kromnow; Aus dem Dorfe Sladow, Kreis Sochalſchew, fehlen bis 

1. Meifter Reinhardt, 30 Jahre alt: 2. Jahnke Peter,] heute 17 Mann, aus Januszew noch, mehr. t 
35 Jahre alt; 3. Schwarz Guftav, Vater, 50 Jahre alt; Aus der Weichſelnſederung ſüdlich von Warschau liegt 
4. Schwarz Gustav, Sohn, 24 Jahre alt. Alle vier ſind] vorläufig erſt eine Meldung vor, und zwar aus dem aa 
in Gonczyce unterwegs, zwiſchen Lutow und Garwolin, | torat Neu⸗Podole, Gem. MWilga, Kreis Gampolin. 845 
von polniſchen Soldaten und Angehörigen des Schützen.] wurden von den Polen umgebracht: 1. Sach Robert 
verbandes ( Strzelect) erſchoſfen worden. 5. Stremel | im Alter von 80 bis 40 Jahren, umgebracht in 5 90 
Auguſt, 58 Jahre alt; wie die obigen, aber in Starawles | canffa. 2. und 8. die Brüder Hilpreht im Alter von 
bel Garwolin erſchoſſen, da er vor Eiſchöpfung und Ente] bis 30 Fahren aus Kempa Celejowita. 

Diefe Lifte spricht, wie die anderen, eine erſchlltternde 


kräftung zuſammengebrochen war. 6. Wollmann, 19 
0 Sprache. Dleſe Toten dürſen nicht vergeſſen werden. 


Dolizeiftunde erſt um 20,30 Uhel 


Neuordnung der Pafſierſcheine 


die von der Feldtommandantur 590 ft Jaden ausge⸗ 
ſtellten Paſſterſcheine ungültig geworden ſind bzw. ung l. 
tig werden. Für Arier (Vollsdeutſche und, Polen) von 
der Feldkommandantur ausgeſtellte Paſſlerſchelne leder 
Art haben nach wie vor Gültigkeit. 


paſſterſcheine nur mit Lichtbild a 
Anträge ohne Lichtbild werden nicht berllckſichtigt 
Wir machen darauf . 5 a 
Ausſtellung eines Pafſterſcheines zwecklos find, wenn, en 
kein Lichtbild des Untragitellers es Ku 
ort lle des Pollzelpräſidiums in 
fi wenten In Lodz wird darauf hinge. werden in ber Drenthe 
ide ee rene vom 46, fl. 10100 ae | Mittelftadiftrahe 30 ausgegeben, 


— — 


Vom Rollzeipräfidium Lodz wird uns mitgeleift: 
Durch Verordnung des Poltzeipräfidenten wird das Ber 
treten der Straßen in der Zelt von 20.30 Uhr bis 6 Uhr 
früh verboten, nicht aber, wie geſtern mitgeteilt wurde, 
in der Zelt von 19.30 Uhr bis 6 Uhr früh. Dieſe Beſtim⸗ 
mung trifft auch für Volksdeulſche zu. Wer infolge drin⸗ 
gender Gründe in der Zeit zwiſchen 20,90 Uhr und 6 Uhr 
früh unbedingt die Strafe betrelen muß, muß ſich in der 
Dlenſtſtelle des Ae e in der Mittelſtadtſtr. 86 
einen Paſſierſchein ausftellen laſſen. 


Nur Paffierfcheine für Juden ungültig 
Paſſterſcheine für Arier gelten weiterhin 


l E ert. Bis zu diefer Zelt werden auch in Buchhaltung und 

A 5 Aaſſenweſen tüchtige Bewerber für den Polſzeiwiriſ its 
Deutſche Volkoſchule ſpendet für das WSW. dienft angenommen. Nähere Einzelheiten enthält die in 
Davon, wie unſere Jugend jetzt in den Schulen zum | dleſer Ausgabe veröffentlichte Bekanntmachung des Rolle 
talisınus der t erzogen wird, zeigt folgende Tat, zeſpräſtdiums. 1 

e: In der deulſchen Volkeſchule Nr. 90 (Leitung A. * 

N ſpendeten die Schiller und Schillerinnen für das Regiſtrierung der Pferde a. 


„ 89,50 31. Diefe Summe ift ein überzeugender Bes 7 
155 der Opera heft der deutſchen Jugend in Lodz. Ausbreitung der Nohfeanffeit ſoll verhindert worden 
Um der Ausbreitung der Rotzkrankheit unter Pferden 
Akzifeamt umgezogen, und das Uebergreiſen dieſer Krantheit auf Menſchen zu 
Neuer Sitz des Akziſeamts Kozeiuszko⸗Allee 88 verhindern, hat das Lodzer Pollzeipräſtdium A 955 
Die Anteil r Monopole und Berbrauhsabgaben ſtrlerung und Unterſuchung aller auf dem Gel et 
de; Wee — früher Atziſeamt — befindet | Stadt Lodz vorhandenen Pſerde angeordnet ſowie den Be⸗ 
mehr in der Pilfudſtiſtraße 74. ſondern Kos ſitzerwechſel und die Fortführung von ene y 
„ Die Kernfprehverbindungen bes Amtes | Stadtgebiet verboten. Den Geſtellungsplan enthält Die 
find: 170.38 und 170.80. treffende Polſzeſverordnung in dieſer Ausgabe. x 


Wer will Polizeibeamter werden? Außer Verantwortung der Schriftleitung. 


Verlängerte Meldefrift für Polizeibeamtenanwürter 77 
Die al zur Stetling von Anträgen für die gehobene Von Breslau sur rufliſchen Grenze 
Biber und Zeichnungen von den zujfiihen Grenzpoften 


Beamtenlaufbahn wurde bis zum 22. November verlän⸗ 
600 Kilometer welt liegt von Breslau bie neue ruſſiſche 
Grenze entfernt. 600 Kilometer durch Schleſien, Südpolen und 
altzlen. Przemyll, die im Welttrleg hart umkämpfte Festung. 
At letzt Grengftadt, Mitten Uindurch läuft die Intereſſenlinle⸗ 
Sonderberichterſtatter der „Schleſſſchen Sonntagspoßt- find an 
die zuffüihe Grenze nach Mroemvil gefaßren. Ste waren bel den 


deutſchen und ruſſiſchen Gre 


Wegen unerlaubten Handels wurden die Juden Joſek 


ſich 
| Ellas und Abram Belilosno zur Anzeige gebracht. 5 


tner wurde ein 5 05 dabei exwiſcht, als er grö⸗ 
ere Mengen Textilwaren ohne Erlaubnis nach auswärts 
halfen wollte, 


Unter Mordverdacht 


Unter dem Verdacht eines Mordes wurde eln Josef 2 
lein erbittertſter Feind. Warum? Ein auſſchlußzreicher Bilde 
artikel ſchlldert, wie England 700 Jahre lang Frankreich be⸗ 
kriegte und ſich erſt um bie Jahrhundertwende mit ihm vertrug, 
als es den bisherigen Gegner zur Elnkreiſung Deutkhlande 
brauchte. — Und dann wird von einem Froſchzülchter erzählt, der 
in 95 a e lun e ne und im Neben⸗ 
amt Forſcher m verſchledene Ir bei tet ei 
am ihre Eigenarten kennenzulernen, Ein kugeln de 


nit vielen Bitaeru van ber tillen Arbeit eines Wlllentchalllers 


ſoll an der Ermordung eines Volksdeut⸗ 


a Tierquälerei 


Wegen Tierguälerei wird ſich der Droſchkenbeſihher Jo⸗ 
Jet Zaleſti, Warſchauer Straße 2 wohnhaft, zu vekantwor⸗ 
ten haben. Sein Pferd war vor Hunger und Schwäche 
in der Petrikauer Straſſe zuſammengebrochen. Der War 


gen und das Pferd wur Sbleſten 


n beſchlaanabmt. 5 


_ Bellage 


— 


Wit erfahren... 


Tobſuchtsanſall. Die Staniſlawa Frankowſka mußte 
von ber Rettungsbereitſchaft abgeholt werden. Sie hatte 
einen Tobſuchtsanfall erlitten, bei dem fie verſucht hatte, 
ihre beiden Töchter leine im Alter von zwei Jahren und 
die andere erſt ein halbes Jahr alt) mit heißem Waſſer zu 
begießen. 

Ueberſahren. Die 68 Jahre alte 
jewila, Zamenhofſtraße 15, wurde in der Pelrikauer 
Straße 122 von einem Auto überfahren. Ihr wurden 
heide Beine gebrochen, jo daß fie in das Radogoszezer 
Krankenhaus übergeführt werden mußte. — Leo Bloch aus 
Tadzin, Gemeinde Wiskitno, 38 Jahre alt, geriet in der 
Nögowſta Straße 201 unter ein Auto. Er mußte in das 
St. Joſef⸗Krankenhaus geſchafft werben, 


Rußbrand. In der Kreuzſtraße 6 geriet der Ruß im 
Schornſtein in Brand. Die Feuerwehr lölhte das 9915 


Wanda Czernie⸗ 


Beerdigungen 


Heute werden beſtattet: Eduard Fohl, 55 Jahre alt, 
em 2.30 Uhr auf dem evangelſſchen Friedhof in 9 0 Ger⸗ 
trud Luſſe Gundrum, 16 Jahre alt, um 2 Ahr auf dem 
evangeliſchen Friedhof in Radogoszez. 


Rus der Codzer Umgebung 


Hablaniee 


Fußballfpiel 

Am kommenden Sonntag, um 11 Uhr vormittags, findet 
auf dem Sportplatz von Kruſche & Ender ein Fußballſpiel 
zwiſchen dem Lodzer Sports u, Turnverein und dem Pabla⸗ 
nicer Fußballverein „Sturm“ ſtatt. Die Zuſammenſetzung 
der Pabianicer Mannſchaft ſtellt ſich folgendermaßen dar! 
Bajerfe, Gahler, Jobel, Pichnlat, Nauchert, Hein, Haus 
child, Zerſaß, Scheibner; Leupold und Neſtvogel. Die Res 
ſerve bilden! Prokop, Wildemann, Steinert. 


0 5 Denkmal abgebrochen 

s Zeichen deſſen, daß Pablanjce für immer in das 
Großdeutſche Reich eingegangen ift, iſt auf dem Altſtädter 
Ring das polniſche Soldatendenkmal abgebrochen worden. 


Brieflaften 
W. J. Zur Veröffentlichung leider ungeeignet. 


F. E., Przeſazdſtraße. tell i 
dea dz, een a fur afinber, Beet 


42 Verordnung 
Aber den Betrieb von frabrikunternehmungen, Hans 
delsunternehmungen, Handwerksbetrieben und 
Baftitätten 
vom 17. November 1939 


Für den Bereich des Nenierungs! 
ordne ich folgendes an: e 
81 


Der Betrieb un Fabrikunternehnmmgen, Handels. 
Unternehmungen aller Art, Handwerksbetrieben und 
Gaſtſtätten bedarf meiner Genehmfaung. 

8 2 

Die e ift bis zum 81, Dezember 1930 
zu erwirken. Betriebe der vorgenannten Art, die bis 
u dieſem Termin die Genehmigung nicht erhalten 
oben, find zu ſchließen. Die fir die Erteilung der 

ene migung zuſtändige beauftragte Stelle tft berech⸗ 
tint, die Schließung eines Betriebes ſchon vor dem 
91. Dezember 1939 zu verfüinen, 


88, 
Schadenerſatzanſprüche aus der Vexſagung einer 
Genehmigung und Schließung eines Betriebes auf 
Grund dieſer Verordnung find ausgeſchloſſen. 


8 4 
Zuwlderhandlun, 2 
An denn ER gen gegen diefe Verordnung wer: 
9 5 
Die Verordnung tritt ſofort in Kraſt. 
Lodz, den 17, November 1999 


Der Regierungspräſident zu Kaliſch 


J. A. 
geg.] Dr. Mofer 


Bekanntmachung 


Es iſt feſtgeſtellt worden, daß viele Perſonen ihre 
55 zur Anbietung ausländiſcher Werte (Devifen, 
old und Wertpapiere) — ſiehe Bekanntmachung der 
Hauptverwaltung der Reichskreditkaſſen vom 17. 10. 
1030 — noch nicht erfüllt haben. 

Dieſe Perfonen werden hiermit letztmalig aufge⸗ 
fordert, die Anbietung entweder bei der Reſchsbank⸗ 
ſtelle Lodz, Koscſuszko-Allee Nr. 63, oder bei der 
Deutſchen Genoſſenſchaſtsbank, Kosekuszko⸗Allee 47 
und ber Bank Lodzer Induſtrieller, Piergeki⸗Str. 15, 
bis zum 23. November 39 einſchließlich nachzuholen. 

„Wer auch letzt noch nicht feine Anbetungspflicht 
erfüllt, fett ſich ſtrengſter Beſtrafung aus. 

a 2 Deviſenſchutztommando Lodz 


Bekanntmachung 
Die Finanzkommiſſion der Stadt Lodz gibt hier⸗ 
mit bekannt, daß weitere Geſuche um Darlehen nicht 
mehr angenommen werden. 
Lodz, den 17. November 1939 


Die Direktion 


Anitliche Bekanntmachungen 


Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 18. November 1869 


Seite 2 


Der deutsche Einzelhandel in Lodz im Aufbau 


Lebensmittel- und Textileinzelhandel organisiert 


Am 15. d. M. wurden im Sitzungssaale der Indu- 
strie- und Handelskammer in Lodz 30 Einzelhändler aus 
der Stadt Lodz als Amtsträger ihrer neuen Berufsor- 
ganisation verpflichtet und in ihr Aufgabengebiet ein- 
geführt. (18 aus dem Lodzer Lebensmittel-Einzelhan- 
del und 12 aus dem Lodzer Textil-Einzelhandel). 

Damit ist ein wichtiger Schritt getan zur Schaf- 
fung geordneter Verhältnisse in der Versorgung der 
Verbraucher mit Lebensmitteln und Bekleidung und 
zur Ausschaltung des für eine deutsche Ordnung un- 
erträglichen Schleichhandels, der also so schnell wie 
möglich auch in Lodz verschwinden muß. 

Hierzu ist ein disziplinierter und pflichtbewußter 
Einzelhandel erforderlich, den die Wirtschaftsführung 
fest in der Hand hat. Die volkswirtschaftlichen Aufga- 
ben, die der Einzelhandel innerhalb der Volksgemein- 
schaft zu erfüllen hat, sind besonders groß und um- 
fangreich, Sie gehen auch über den Rahmen einer ge- 
ordneten Versorgung der Verbraucher mit den notwen- 
digen und zum Teil unentbehrlichen Verbrauchsgütern 
weit hinaus. Im Rahmen der gelenkten und geleiteten 
Wirtschaft erstrecken sich did Aufgaben des Einzel- 
handels u. a. auch auf die Verbrauchslenkung und auf 
die Aufklärung und Unterrichtung der Verbraucher 
überhaupt. Der Einzelhandel ist letzten Endes auch 
diejenige Stelle, zu der jeder Volksgenosse einmal hin- 
kommt und erfaßt wird. Auch deshalb ist es notwen- 
dig, daß gerade der Einzelhandel sich seiner volkswirt- 
schaftlichen Aufgabe bewußt ist und sich durch beson- 
dere Zuverlässigkeit und durch besonderes Pflichtbe- 
wußtsein auszeichnet, 

Der Grundstock für einen solchen Berufsstand ist 
jetzt auch in Lodz gelegt und der weitere Aufbau und 
die notwendige Unterrichts- und Erziehungsarbeit ha- 
ben in vollem Umfange jetzt auch hier eingesetzt. 

Um von vornherein auch praktisch den Gedan- 
ken der Gemeinschaft zu verwirklichen und 
in die Tat umzusetzen, wurde gleichzeitig eine 
„Werbe- und Gestaltungsgemeinschaft 
der Lodzer Einzelhändler“ ins Leben gerufen. 
Sie zerfällt in: 1, eine Werbegemeinschaft Petrikauer 
Straße, 2. eine Werbegemeinschaft des Lodzer deut- 
schen Lebensmittel-Einzelhandels, 3. eine Werbegemein- 
schaft des Lodzer deutschen Textil-Einzelhandels, 

Gemeinsam und nach einheitlichen Richtlinien soll 
das Bild der Petrikauer Straße geformt werden. Dar- 
über hinaus werden die Lebensmittel-Einzelhändler so- 


Bekanntmadung 


Die Abteilung für Verbraudsabnaben und Mo⸗ 
nopole des Hauplzollamts Lodz (ehemaliges Akziſen⸗ 
amt) iſt von der Pilſudſtiſtraße 74 nach der Koseluszko⸗ 
Allee 83, 2. Obergeſchoß, verlegt worden. Ffernſprech⸗ 
verbindung: 176 85, 176 96. 

Der Vorſteher 


des Hauptzollamts Lodz 


Polizei-Derordnung 


Infolge der Überaus großen Bewegung mit Pfer« 
den, die der Krieg mit ſich brachte, beſteht die Gefahr, 
daß Einhufer von der Rotzkrankheit, die bisher in den 
beſetzten polniſchen Gebieten nicht getilgt worden war, 
befallen ſind. 

Da dle Rotzkrankheit auch für Menſchen ſehr ge⸗ 
fährlich ift, wird, um dieſer Gefahr zu begegnen, ans 
geordnet: 

1 e Einhuſer ſind im Stadtbezirke Lodz der 

Jen ehörde (Evidenzbüro für Pferde) zu mel⸗ 


en. 

2. Zu dieſem Zweck haben ſich die Beſitzer von Eine 
hufern mit den ſich in ihrem Beſitze befindlichen 
Tieren auf dem Pferdemarkt beim Schlachthof, 
Markowaſtraße, in der Zeit von 8 bis 18 Uhr wie 
folgt einzufinden: 

Polizel⸗Reyier 

am 22. 11. 1939 aus J und VI. 

„ 20. 11. 19909 „ II. „ IV. 

„ . 11.199 „ III. Buchft. A bis ge einſchließl. 
25. 11. 1999 „ III. Buchſtaben L bis 3 

„ 27. 11. 1939 aus V. und VII, 

„ 28. 11. 1099 „ VIII. IX., X. 

„ 20. 11. 19309 „ Kl., XII., XIII. 
30. 11. 1939 „ XIV. und diejenigen Beſitzer, 
die an den für fie beſtimmten Tagen verhin⸗ 
dert waren. 

8. Mitzubringen hat jeder Beſitzer: 

a) Pferdezengnis (Pferdepaß), 

b) eigenen Paß. 

e) Abſchnitt von der Einwohnermeldekarte, aus 
15 die augenblickliche Wohnung zu erſehen 
t. 


8 


4. Diejenigen Pferdebeſitzer, die nicht Im Beſitze eines 
Pfetdepaſſes für ihre Tiere find, haben ſich per⸗ 
fönlich zu den angegbenen Zeiten mit ihren 
Tieren zu melden. 

5. In der Zeit vom 22. 11. bis 2. 12. 1939 einſchließ⸗ 

lich iſt der Beſiterswechfel ſowie das Entfernen 

von Einhufern innerhalb des Stadtbezirks Lodz 
verboten. 

Pferde oder ſonſtige Einhufer, die in der Zeit vom 

22. 11. bis 90. 11. 1939 in das Stadtgebiet Lodz 

eingeführt werden, find ebenfalls am 30. 11. 1 0 

am angegebenen Ort und Zeit zu melden. 

7. Wer ſich dieſer Verordnung nicht unterzieht, wird 


ſtreng beſtraft. 
8 ! Der Bolizeivräfident 


> 


wie die Textil-Einzelhändler allgemein sich gegenseitig 
helfen und beraten bei der Ausgestaltung ihrer Ge- 
schäfte, beim Ausschmücken der Schaufenster usw. 
Nichts bestimmt so sehr das Bild und den Eindruck 
einer Stadt, wie der Laden und die Schaufenster des 
Einzelhandels. Lodz soll eine schöne Stadt an Groß- 
deutschlands Ostgrenze werden! 
Leiter der Gruppe Handel in Lodz ist Herr B. 
Boltz i. Fa. Oberländer und Boltz, Petrikauer Str. 149. 
Leiter der Untergruppe Lebensmittelhandel ist Herr 
Artur Kalenbach, treuhänderischer Verwalter 
der bisherigen Firma Josef Fetter, Poludniowa 40,, 


Obmann für den Lebensmittel-Einzelhandel ist 
Herr Artur Zielke, Petrikauer Straße 152. 
Obmann für den Textil-Einzelhandel ist Herr 


Heinrich Guhl, Petrikauer Straße 122. 

Die Geleitworte für die Arbeit sind: Ein Berufs- 
stand formt sich selbst. An die Stelle einer uneinheit- 
lichen und ungeordneten Gruppe der Wirtschaft, bei 
der jeder nach seinem Belieben rechts oder links mar- 
schierte, tritt jetzt die einige Schicksalsgemeinschaft, 
die einheitlich und zusammen geradeaus marschiert, 
bei der selbstverständlich ein Wettbewerb bestehen 
soll und bestehen muß, aber nur ein Wettbewerb in 
bezug auf die beste Leistung, niemals aber mehr eine 
Konkurrenz nach alten liberalistischen Methoden. 


Schweizerischer Aussenhandel qut erholt 
Starke Zunahme der Einfuhr aus Deutschland 


Der schweizerische Außenhandel hat sich — gemessen 
an dem schlechten Monat September — im Oktober gut ers 
holt, Die Einfuhr stieg wertmäßig von 98,42 Millionen sfr. 
im September auf 171,46 Millionen sfr, Im Oktober, die Aus 
fuhr von 55,24 Millionen sfr, auf 94,65 Millionen sfr. Im 
Oktober vorigen Jahres wurde ein Einfuhrwert von 145 und 
ein Ausfuhrwert von 154 Millionen sfr. verzeichnet. Die 
schweizerische Ausfuhr nach Deutschland und ins Protektorat 
hat nicht unwesentlich zugenommen, besonders stark gestiegen 
ist jedoch die Einfuhr der Schweiz aus ‚Großdeutschland. 


Baumwollbörsen 


Liverpool, 17, November, Januar 6.64—66, März 6.59, 
Mai 6.83, Juli 6.47—48, Oktober 6.2. 

Aegyptische Giza 7. Tendenz stetig. Januar 7.86, Juli 8.19, 

Up: anuar 7,44, März 7.49, Mai 7.51. * 


Für die gehobene Beamtenlaufbahn 
des Polizeiverwaltungsdienftes 


werden weitere Bewerbungen noch bis zum 22, d. M. 
entgegengenommen. Erforderlich iſt höhere Schuldil« 
dung oder Primareiſe. Altersgrenze 90 Jahre. Für 
den polſzelwirkſchaftsdienſt werden in Buch! altungs⸗ 
und Kaſſengeſchäften, kundige Bewerber bis zum, 
95. Lebensjahre zugelaſſen. 

Schriftliche Bewerbungen mit Lichtbild, Lebens- 
lauf und ee And an das Polſzeſprä⸗ 
ſidium, Lodz. Kilinfelſtraße 152, zu richten. 


Arbeitsamt Lodz 


Lodz, den 17. November 1930 
Bekanntmachung 


Mit Rücksicht auf den Buß⸗ und Bettag ſindet dle 
für Mittwoch vorgefehene Sablung ber Männer (Deutfche) 
mit dem Anfangsbuchſtaben L—3 bereits am Dienstag 
in der angegebenen Rel daft ſtatt. 

Zahllohal: Wulezanfkaſtraße Nr. 12. 


Arbeitsamt Lodz 
Lodz, den 17. November 1090 


Organifation der Unterſtützungsabteilung 
Ab ſofort tritt folgender Plan in Kraft: 


Antra ıfnahme: Jeden Montag Männer von 
810 hr (Welch, Wen von 10—12 Uhr 
(Deutfche). 


ablung: Dienstag Männer AR (Deutſche) 
3 Te Männer 2-3 En) 
Donnerstag Frauen (Deutſche). 
a ‚gahlung wird in folgenden Zeiten unterteilt: 
ens tag: 
von 91010 Uhr Selbſtſchutz und NSW. Tätige 
von AK 


„ 10¼½ - 1 „ Buchstaben U, B. C 
„ 11½—12¼ „ 1 „ E, } 
„ 12¼—19%¼% „ n G, H, J. J 
18 14% „ 15 K. 
Mittwoch; 1 N 
von 9½ 10 Uhr Selbſtſchutz⸗ und NS. Tätige 
von 


„ 101% „ Buchſtaben L. M 


„ 11½-1¼ö „ * „O, N 
„ 12½—18¼½ „ » N. T. U, W, 3 
„ 18¼—14¼ „ A ©. 


Donnerstag: 


von 9-10 Uhr Buchftaben A, B, €, D. & § 
„ 10½11½ „ „ . J 
„ Ui „ n 8 


aA „ 5 
„ 18% 14½ „ „ „T. U. W. 3. 
Ueber die ‚gahtung der Pflichtarbeiter ergeht in den näch⸗ 
ſten Tagen eine befondere Bekanntmachung. 
Auskunftserteilung: Für Männer Froltag 
von 10—12 Uhr; für Frauen Sonnabend v. 1014 Uhr. 
Antragsaufnahme, Zahlung und Auskunftsertellung 
ee Räumen Wulczanfkaftra 
r. 12 ftatt. 
Erledigungen in Unterſtützungsangelegenheiten min 
den in anderen Räumen und au anderen Zeiten n. 
vorgenommen. 


“ 


__Hautptblatt J 


Wir bemerken 


Geſchichtsunterricht im Müdcheneollege 


„ In einem Vortrag vor einem Mäßdchencollege in 
Decakuır im Staate Georgia bezeichnete Duff Coo⸗ 
Ber Verſallles als den „nroßmiltinften jemals von 
Stantsmännern erdachten, Vertrag. deſſen aufrechte, 
ehrliche. Verfaſſer ſich ernſtlich bemüht hätten, Freiheit 
loltbeſtimmung und Regelung von Konflikten durch 
chlichtung herbeizufthren“, Georaia, im Süden der 
ereinigten Staaten von Amerika, ift wahrhaftig der 
Achtige Ort, folchen blühenden Unſiun zu verzapfen. 
0 40 nämlich einmal eine Zelt, in der der ameri⸗ 
anliche Norden gegen den Süden zu Felde zog. an⸗ 
geblich auch nur fir die „demokratiſchen Menfchen⸗ 
kechte der Negerſklaven“, in Wahrheit aber nur aus 
macht, und wirtſchaftspolftiſchen Gründen, genan fo 
wie es jetzt in der engliſchen Theorie und Praxis ift, 
Und damals hat — wan braucht nur in dem Buche 
om Winde verweht“ nachzuleſen — der beſlegte 
den erfahren, was es beißt, mit aufrechten, ehr⸗ 
ichen Verfaffern eines ſogengünten Friedens zu zun 
zu haben. O nein, es hätte Duff Cooper Ichon beſſer 
an Gesicht geſtanden, wenn er nicht mit dem Gehaben 
ines Biedermannes von dieſen „ollen ehrlichen Frle⸗ 
beneftiftern” geſprochen hätte, fondern mit dem Ton⸗ 
fall jenes Mare Antonius, der fie alle die „ehrenwer⸗ 
ten Männer“ die den Caeſar erſtachen, mit allem 
ſchuldigen Refpekt als das bezeichnete, was ſie waren 
und immer in der Geſchichte bleiben werden; Meu⸗ 
elmörder. 


* 
Judentum in der Zwickmühle 


Wenn Duff Cooper auf feiner Amerikareiſe ſelt⸗ 
fame Dinge aus der Geschichte erzählen darf, iſt es 
nicht verwunderlich, wenn der Präfident von Ne. 
auch einmal etwas ſagt, was alle möglichen Deuttun⸗ 
en zuläßt. Er hat nämlich über den Rundfunk ver⸗ 
Andet, daß die Zahl der Emigranten — lies! die Ju⸗ 
den — nach Abſchluß des gegenwärtigen Krieges auf 
20 bis zwanzig Millionen auſteigen werde. Mit 

echt und mit Exſtaunen leſen die Mitglieder des filr 
die jitdiſchen Emigranten gegründeſen EvſanAus⸗ 
ſchuſſes — und mancher andere auch — aus dleſen 
Propheliſchen Worten Rooſevells Deraus, daß ſie nur 
einen Sinn haben könnten, wenn jetzt ſchon der Ver⸗ 
luſt des Krieges durch die Westmächte als ſelbhſtver⸗ 
tändlich angenommen würde. Solſen die Anden, 
enen im Alten Teſtament ſchon ſovſel prophereit 
wurde, nun auch an dieſe Prophezelung glauben 
und heute ſchon nach dem gelobten Lande fiir die 
20 Millionen Umſchau halten oder ſollen ſie dem 


erleben wie ſeder, der dem Erſten Lord der brſti⸗ 
hen Admirglitzt Glauben ſchenkte“ Welcher Jude 
Indet in diefer Zwickmühle den richtigen Dreh? Blel⸗ 
leicht Könnte ſogar Horeb Willtam Eliſba, gengunt 
Fr Bellſha, Englands großmächtiger Kriegsminiſter, 
elfen. Er braucht nur Rooſevelts Prophezeiung zu 
erfüllen. ur 


gIALTo| 


Das deulſche Cichtlpiel-Theater 


Ab beute 
Grete Weiser - Viktor Staal 


Ein grosser Ufa-Film, packend 
und dramatisch wie selten. 


An Werktagen 
2 Vorstellungen 


15% u. 1730 Uhr. 


Hondiierei-Gals „Carlo“ 


Inh. Alfred Werner 
Petrikauer Strasse 87 


Täglich Künftler-Konzert 
Das deulſche Lobal am Platze 


Elegante Stoffe 


a Churchill vertrauen und einen Rein⸗ 


empfiehlt in reichhalligſter Auswahl 
zu billigen, aber feſten Preijen 


E. RE STEL A Co. 


älteftes deutsches Tuchgeſchäft am Platze 


160 Petritauer Straße 100 


Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 18. November 1939 


Aus aller Welt 


ffünſtliche Erdbeben im Ozean 


Mit einer beſonders intereſſanten wiſſenſchaftlichen 
Aufgabe wird eine amerikanifche Expedition das ſüdlſche 
Zentrum des Paziſiſchen Ozeans auſſuchen. Das Ziel 
der Unternehmung find geologiſche und magnetiſche for 
wie Studien zum Problem der Schwerkraft. Mit Hilfe 
eines von Prof, Ewing entwickelten Verfahrens wird 
auch das künſtliche Erdbeben in den Dienft der Unterſu⸗ 
chungen geſtellt. Man erwartet neue Aufſchlüſſe über 
Entſtehung und Alter des Paziſiſchen Ozeans und über 
die Entwicklung der Kontinente. Die „Rünftlihen Erd: 
beben“ werden durch Bomben mit Zeilzündung hervor⸗ 
gerufen. Dieſe Bomben werden auf den Meeresboden 
herabgelaſſen und dort zum gewünſchten Zeitpunkt 
automatiſch zur Exploſlon gebracht. Der Zerknall ver⸗ 
urſacht Vibrationen auf dem Meeresboden ähnlich wie 
bei natürlichen Erdbeben, Wenn nun eine Bombe exylo⸗ 
diert, ſo wandern die dabei entftehenden Schallwellen 
und Bibratſonen zunächft durch die Ablagerungen des 
Meeresbodens nad unten bis auf das Felſenbett des 
Ozeans, dann in horizontaler Mach t durch den Fel ⸗ 
fengrund und ſchließlich wieder nach oben durch die Ab⸗ 
lage rungsſchichten. Mit Hilfe von Mikrophon und autor 
matiſch arbeitenden Apparaten, unter denen ſich auch 
eine Filmkamera befindet, werden die Vibrationen und 
Schallwellen genau regifteler, Aus den Ergebniſſen 
bofft man, nicht nur die Stärke und Zuſammenſetzung. 
der Ablagerungen auf dem Grunde des Ozeans ermit. 
teln zu können, ſondern auch den gegenwärtigen Stand 
des Verfteigerungsprogeffes — 465 Ablagerungen. Zum 
erſten Male follen auf dieſe Weiſe zuverläſſige Angaben 
über diefe Schichtungen, die etwa drei Viertel der Erd⸗ 
oberfläche bedecken, gewonnen werden. 


Das „Spuhſchiff“ von Aarnäs 


In Harnäs in Schweden liegt im Hafen ein Drel⸗ 
maſt⸗ Schoner, deſſen Beſitzer nur ſchwer dle nötige 
Beſatzung auheuern kann. Das liegt nicht an d 
Beſitzer, auch nicht an der Seellichtigkeit oder Au 
ſtung des Schiffes, es liegt an dem ſprichwörtlich, 
Aberglauben der Seeleute. Der Schoner von Harıis 
gilt nämlich als Spukſchiſf. Vor einem Jahre elwa 
ſtarb an Bord ein Beſatzungsmitglied. Das kommt 
auch auf anderen Schiffen vor. Manchmal knackt es 
laut im Rumpf des Schoners, fo laut, daß das Kuak⸗ 
ten im ganzen Haſen zu hören iſt. Das ift auch ſchon 
bei anderen Schiſſen vorgekommen. Unalücklicher⸗ 
weſſe wurde aber beim „Spukſchſff“ von Harnäs das 
Knacken kurze Zeit nach dem Tode des Bootsmanns 
Niels gehört und zum beſonderen Pech des Schiff⸗ 
eigners hat damals ein alter Seebär verkündet: „Der 
tote Niels warnt feine Kameraden!“ Nun ſteht es 
feft in allen Haſenkneipen, daß keiner von der Fahrt 
e werde, der ſich an der Warnung auf 
em Spukſchiff anheuern laſſe. o der Kapftän auch 
anklopft, Überall bekommt er die Antwort: „Ich hin 
ja nicht abergläubiſch, aber vor ein paar Tagen hat 


Bekanntmachung 
Aufforderung 


Alle in meinem Dienftbereih mohnhaften Vollsdeutſchen, die die Ab⸗ 
ſicht haben, der 


Deutſchen Arbeitsfront 


beizutreten, werden hiermit aufgefordert, ihre Bereitwilligkeit zum Beitritt 
zu erklären. 
Die Deutſche Arbeſtsfront iſt die vom Führer befohlene Organiſation 
aller ſchaffenden Deutſchen. Sie erfaßt und betreut alle Volks» und Reſchs⸗ 
deutſchen vom Eintritt in das Berufsleben an. 
Die für die obige Erklärung erforderlichen Formulare 
Arbeitsümtern und deren Arbeltseſnſatzſtellen aus. 


Der Gauleiter des Warthegaues 


gez. Greiſer 


Strickwaren 
Wollwaſche 
Wollgarne 
Strümpfe u. Soden 
Frottéartibel 
Woll - u. Baumwollſtoffo 
Weißwaren 


WW. SZKHMIDT 
August-Str. 2 / Tel. 167.26 


liegen bei den 


der tote Niels wieder fo laut geknackt, daß man ſolche 
Warnung doch nicht in den Wind ſchlagen kann! 


fjeiratstrick eines Juden 
Die ſchwediſche Propinzzeitung „Sudsvenska 
Danbladet” veröffentlicht eine Meldung, die eln bes 
Vichnendes Licht darauf wirft, wie auch, Schweden die 
Strupelloſgteſt und den Schachergeiſt der Juden zu 
fühlen bekommt, Ein in Malm lebender Jude 
Jakob Rachmanſſon iſt Gegenſtand des Juter⸗ 
eſſesz der zuſtündigen Polizeibehörde, well er aus ⸗ 
ländiſchen Küdinnen gegen Barzahlung die 
ſchwediſche Staätsbürgerſchaft vermittelte, indem er 
ihnen neeinnete ſchwediſche Ehemänner 
fi „Die Gefchäfte, die Nachmauſſon bei dieſen 
e, entbehren, nicht der bel Juden 
lichen Tricks, Ein Helſershelſer bei 
3 ſelkſamen Hefratsvermſttlers ſollte 
für ſeine beit“ als Bräutigam ein Honorar in 
Form eines neuen Anzugs, einer nicht ſeſtgeſenten 
Summe in bar ſowie eines Liters Kognak erhalten, 
Das war vor der Hochzeit. Als man jedoch die 
Trauung hinter ſich Hatte, und die Illdin Alſelde 
Hlldegard Y ih ber die Schwelle zum Schweden. 
ſum getreten „ fing Nochmanſſon ſofort au, über 
den vereinbarten Preis zu feilſchen. Der Anzug dere 
wandelte ſich in 75 Kronen, der Kognak, wurde an⸗ 
ſcheinend beim Hochzellseſſen neteilt, und die Summe 
in bar vermutlich mit dem Hundertmarkſchein Adenkiſch, 
der für eine Beſcheintgung gezahlt wurde, in der die 
„Unmöglichkeit eines harmoniichen Aufammenlchens 
beftättgt wurde. In einem anderen fyalle At durch 
Nachmanſſon eine Ehe zwiſchen einem Anglphabeten 
und einer Warſchauer Illdin vermittelt worden, durch 
die die Indin die ſchwedſſche Stagtsangehörigkelt ers 
langte. Mehnliche Vorfälle ſollen ſich auch in anderen 
Teilen Schwedens ereignet haben. 
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Verantwortlich 


Elegante ſierren · u. damenſtoff 
nur beſter Qualifät verbauft das deutſche Fabeiblager 


GEORG BOTH 
Radwanska-Strasse 12, II. Stock 10 
Auch meterweiſe zu Fabribpreiſen. 


Hlerdurch zeigen wir die Eröffnung 
unsores Büros 


Kattowitz 
Direktionsstraße 10/I 
an. Wir sind in der Lage, Bostel- 
lungen auf OLYMPIA - Büro- 
schreibmaschinen jeder Magen- 
breite, sowie auf OLYMPIA- 
Kleinschreibmaschinen ab RM.188,- 
prompt auszuführen. 


Olympia 


OLYMPIA N AG, 


Ul 
Büro Kaltowitz, Direktionsstraße 10%, 
und Auslielorungsloger Teschen, Bahnholstr.1 


Achtung! 


Hotel Bristol 
Warschau, Krakowskie Przedmiescie 24 


Ditizier- ung Beamfenheim 


Vorzügliche Küche und Getränke 
Geöffnet von 6 Uhr früh bis 23 Uhr 


Haupkblatt Seite & 
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** 


Schmerzerfüllt bringe ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß am 17. November d. J. mein innigſtgeliebter Gatte 


ilhelm Walter 


im Alter von 82 Jahren nach langem Leiden fanft entſchlafen it. Die Beerdigung findet Sonntag, den 19. d. M, um 2 Uhr nachmittags vom 


Trauerhauſe, Nawrotſtraße 47, aus auf dem alten evang. Friedhof ſtatt. 8 
In tiefer Trauer: Die Gattin 


FFF 
Christian Wutke 


Inh. A. WUTK E 
Lodz, Petrikauer Str. 157 Filiale: Petrikauer Str. 307 
empfiehlt in größter Auswahl: 
Anzugſtoffe Gegründet 1875 
Paletotſtoßfe 
Reijeplaids 
Amſchlagtücher 
Wolldecken 


Gott dem Allmächtigen hat es geſellen, unfere liebe Mutter, 
Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßmutter Ne Zante f x 


Ida Johanna Welt 


verw. Wieſenthal, geb. Scholtz 


nach kurzem ſchweren Leiden im Alter von 60 Jahren zum ewigen 

Schl et Ahr nachmittag von der daichen en e dem 10. November, 

um ir nachmittags von der Leichenhalle des alte 

Friedhofes aus ſtatt. 0 B. eee 
Dies zeigen in tiefftem Schmerz an: 


RETTET 


RES: 


Die Hinterbliebenen 


Engros — Detail 


Cafe GEORGE 


Deulſches Zoßal 


Tee 


Lichtspiel-Theater 


Petrikauer Strasse 69 60 Heute und die nächsten Tage: 
Heſther· Sn 1 A 

r O.Simsch CASINO n Lustspiel u. d. Titel jr 
Nachricht, daß am Donnerstag, den 16, November, nach 
VVV Strumpffabrit le „Eine Nacht im Mai 
Groß., Argroß⸗ und Schwiegervater ſucht Petrikauer Strasse 67 Großer Tanz- u. Ausstattungs- Film d.. Ufa“ mit 
Hermann Emil Bart f Großabnehmer de 1. 161 wur Marika Rökk, Victor Staal u. ». 

Becker e Ein Film, der jeden erfreutl 


Kaufmann 


im Alter von 74 Jahren ſanft entſchlaſen iſt. — Die 
Beerdigung findet Sonntag, den 19. d. M., um 3 Ahr 
nachmittags von der Leichenhalle des alten evang. Fried 
boſes aus ſtatt. 
> Sn tiefer Trauer: 


Die Hinterbliebenen 


Smugowa-dır, 12 


Friſche Hefe Wola Krysz⸗ 
toporſta“ ſtets auf Lager. Haupt ⸗ 
vertretung für die Warthegau⸗ 
ſtadt Lodz u. Umgegend: Agen 


Bi . Co., Lodz, 2 14 11 Ingrid B Sabine Peters, 
nn Hans Söhnen, "Les Siezak 
Wiederverfäufer erhalten Ra · „ 


batt. 


Petrikauer Str. 108 
Heute und die folg. Tage 


Aufführung des 


Sauberes deutſchesz Haus.] a, Laden mit angrenzenden 
mädchen fofort geſucht. Adreſſe Zimmer u. Küche zu vermieten. 
in der e. geg. 14398 Wulepanftaftr, 14344 


{ Verloren } 


Schulzeugnis der Städtiſchen 
Handelsſchule auf den Namen 
Alfons Hübner, Zdunfkaſtr. da, 
abbanden gekommen. 14338 


im Textilwarengeſchäft, Cientie- 
wicaftr. 25. 14328 
2 intelligente Lowfburichen 
können fich melden. Ausſteuer 
bons Wilb. Knapp, Petrifoner 
de 87. 14325 


Perſonalgusweis, Meſſterdi⸗ 
plom, Handwerkerkarte, Aus⸗ 
meldeabſchnitte auf den Namen 
Kazimierz Galewſti, letztere auch 
auf Anna Galewſta, Lodz, Zwir⸗ 
koſtr. 21, W. 26, bei Strzelezyk, 
verloren. 14335 


Derirefer, 
Bauftoffhändler! 


Der DVertriob unferes feit Jabr⸗ 
zehnten im ganzen Neich einge · 
führten VBauſtoffeg ſſt zu ver⸗ 
gehen. Herren (Firmen), die 
beſte Beziebungen zur Bau ⸗ 
branche nachweſſen können, 
wollen ihre Angebote unter 
„189“ in der L. Ztg. nieder. 
legen 


( Stellengeſuche ) 


Banlangeftellter, 33 Jahre, 
katholiſch, beherrſcht die deutſche, 
polniſche und ruſſiſche Sprache, 
ſucht irgendwelche Stellung. An⸗ 
gebote unter „188“ an die L. 3. 

1 


2 


Brieftaſche mit Perfonal- 
ausweis auf d. Namen Johann 
Jakob Scherer, 30 Zloty und 
Abſchrift des Einwohnermelde · 
ames verlorengegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, 
dieſelbe gegen Belohnung in 
Lodz, Felsztynſtiſtr. 39, abzu. 
geben. 14312 


Verlorene Kautionsquittung 
des Lodzer Elekertzitätswerks 
auf den Namen Samuel Irze⸗ 
Zinſei, gegenwärtig Gebr. Brze⸗ 


aut, Lodz, Limanowftiſtr. 166, 
77 über gl. erklären wir für 
ungül 1433 


Mietaefuche 


. => Janina Karaſial verlor den 
Suche 2 oder 1 Zimmer und 


Perfonalausweis, Krankenkaſ. 


Küche F 8 ſenbuch, R ren 
Angebote mi Sprels unter] gung unt ſchein. Zuge. 
en die L. 14309 Den? Mabomwafte. 18. 14327 


Sparbuch Nr, 82219 auf den 
Antoni aan 
14330 


Namen 
verloren. 


Depotſchein der 


biamicer 


Kommunalſparkaſſe (KRO) Rr... ĩi]ꝛ.. 


auf den Namen Woſeiech 


Woſeit lautend, iſt verloren. 
gegangen. Er wird hiermit für 
ungültig erklärt. 14363 


Pianino ü d 
* 3 e von 


Koffer mit ſämtl. Hokumen. 2-5 Lipowaſtr. 44/14. 14351 
ten der Eheleute Alfons und re 
eotadia Pawlak, Sleradz, P.] Schlofſofa (Tapcyan) fur del 
O. W.⸗Straßſe 31. W. 6, ab-| Perſonen, Schreibtiſch, Kredenz, 


banden gekommen. 
gegen Belohnung. 


Auf der Strecke Koluſchli— 


Lodz iſt ein 
Pabet mit Filmen 
verloren gegangen 
Finder erhält 20 Zloty Beloh⸗ 


nung. Abzugeben b. Afa, Durch. 
9. Aby fa, Du bel 


fabrkſtraße 34 


Perſonalausweis auf den Na 
men Bropiſlaw Graudus, Dan. 
ziger Str. 135, geſtohlen. 14248 


Beſcheid 


Für genaue An 
3. R 


auswanderte. 

aben — Belohnung: 
Siitenfte, Blasgki, 
Pla 


Abzugeben] Pe. 
. 11204 beiftüde 


Wer we über 
2 Stamirowſti Joſef, welcher am 
J. September aus Blaszki, Kreis 
Kaliſch, in der Richtung Lodz 


ſerteppſch und andere Mir 
billig 
Wulezanſtaſtr. 1 
46 Abr. 


verkaufen. 
W. 8, von 
14355 


h zu 


Gutes Pianino zu verkau⸗ 
fen. Pabianice, 1 


bi 


Kaſſenſchrank zu kaufen ger 
ſucht. Kaſa Pozyezkowa, Nyg dw 
Lodz. 14331 


Geſucht mittlere Ladenein- 
„richtung für Galanteriewaren- 
und Waäſchegeſchäft. Angebote 
unter „179“ an die L. 11299 


(Kleinbild), 
gut erhalten, 
W. Rode, 


Photvapparat 
Entwicklungsdoſe, 
au kaufen geſucht. 
Lodz, Giownaſtr. 15. 


Knopflochmaſchine, gebraucht, 
zu laufen geſucht. Gertrud Ja⸗ 
oft, Galonterjewarengeſch., 


Zeromſtiſtr. 74/6. 
Gutgebender Kolonialwaxen. 


Ra- 
SUN: loden frankheitshalber ſofort zu 


verkaufen. Pogonowſtiſtt. 60. 


12.30, 14,15, 16, 18 Uhr 


Kino „PALACE“ 


Beginn der Vorführungen an Werktagen: 


Petrikauer Str. 108 
Heute und die folg. Tage 


großen Schlagers — Spiellelfung: Karl Frochlich 


2, 3.45, 5.30 Uhr, an Sonntagen ab 12 Ahr 


Bertha Frieske 
Ernst Erfling 


zeigen Ihre am heutigen Sonnabend, um 4 Uhr 
in der St. Trinitatis-Kirche stattfindende Trauung an, 


Gute Fettſeijen 


empfiehlt die Fabrik feinet 
Führerbilder, gerahmt und]! Toletteſelfen Gäteel 
ungerahmt, zu Satalogpreifen,| Derkaufsladen: Lodd, Petri 


ſowle Flaggen in guter Qua 
lität und verſchledenen Größen, 
kaufen Sie bei Max Renner, 


kauer Straſſe 145. 


Lodz, Petritauer Strafe 165, Deuuſch. olnſſche Sſerwresge 
Fernſpr. 188.82, Buch. und | bei Sirene, u an 
Schreibwarenbandlung. 7635 wer 55, W. 16. 


8 155 See 
al e el 

Näheres Mufenamftaftsafe 21 
von 8—10 Ahr. 1 
...... — 


Volks deutſcher empfieblt deut. 
ſche Filme, Entwſcklungs. und 
Kopierarbeiten, Alfons Preiß. 
Petrifauer Straße 118. 4496 


Schreibmaſchinen — Amartzel 
tungen von polnisch auf deu 
fowie Reparatur ſämelſcher Bu, 
romaſchinen. Schreibmoſchlae, 
abſchriften und. Schreibe 
neunterricht. je Blu 192 4 
Lodz, Nawrotſtr. 10, Tel. 134051 


Suche mit 25000 Zloty Ber 
teiligung an einem Manufaktur⸗ 
warengeſchäft, evtl, Aebernahme 
von einem Treuhänder. Angs⸗ 
bote unt. „Nr. 160“ an d. L. 9. 


Kleinderbauf 


verſchiedener Reſt er 


für Damen- u. Herreubleidung 


1. Mai-Allee 17, Il. Stock 


Helze 


Die modernſten Damen. und 
Herrenpelze, Zakopaner Damen. 
u. Kinderpelze, ſowie jeglicher 
Art Pelzwaren zu haben im 
deutſchen Pelzwaren -Geſchäſt 
Nobert Glaß, Petritauer 99, 
im Hofe, Parterre. 4321 


Seitungs- 


Makulatur 


in größeren und kleineren 2 
gen abzugeben in der „Lodze 
Zeitung“. 5 


b, Oogge, are, (Omar 
9 te 5 EL Karate 
8 oienfkaite, 10a, Sue] 


